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staltungsanspruch und technische Präzision gehen Hand 
in Hand. Ich bin stolz auf die Ergebnisse dieses Auszeich-
nungsverfahrens. Es sind Zeugnisse hervorragender Zu-
sammenarbeit, welche aus dem Engagement von öffentli-
chen und privaten Bauherrschaften, bewohnergetragenen 
Genossenschaften und ehrenamtlichen Vereinen entsteht. 
 
Einige Projekte sind mit Mitteln des Landes Nordrhein-
Westfalen unterstützt worden. Sie dokumentieren die Be-
deutung und den Erfolg der Städtebau-, Wohnraum- und 
Denkmalförderung des Landes. Ich danke der Architekten-
kammer Nordrhein-Westfalen für die langjährige und wert-
volle Partnerschaft, die das Auszeichnungsverfahren vor-
bildlicher Bauten prägt. Mein besonderer Dank richtet sich 

an alle Planerinnen und Planer sowie die Bauherrinnen und 
Bauherren, die mit ihrer Arbeit und der Teilnahme an die-
sem Verfahren einen wichtigen Beitrag zur Stärkung und 
überregionalen Sichtbarkeit unserer Baukultur leisten.

Ihre

Ina Scharrenbach MdL
Ministerin für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen

Bauen geht weit über das Konstruieren von nutzbaren 
Räumen hinaus. Bauen ist Innovation. Bauen ist Verant-
wortung. Bauen ist Heimat. Die „Auszeichnung vorbild-
licher Bauten in Nordrhein-Westfalen“ feiert in diesem 
Jahr Jubiläum. Zum zehnten Mal wird dieser Preis ver-
geben, der herausragende Projekte in unserem Land 
in den Fokus rückt und ihren Vorbildcharakter würdigt. 
 
Unter der gemeinsamen Schirmherrschaft des Ministeri-
ums für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung und 
der Architektenkammer Nordrhein-Westfalen kommt zu 
diesem Anlass seit 1980 in regelmäßigen Abständen eine 
fachkundige Jury zusammen. Die Expertinnen und Exper-
ten bewerten eine große Bandbreite an Projekten: vom 

Neubau bis zur Revitalisierung, vom Archetyp bis zum Ge-
bäude mit hohem technischem Anspruch. Die vielfältigen 
Bauaufgaben, die unsere Gesellschaft beschäftigen, sind 
anspruchsvoll – und chancenreich. Dies spiegeln die einge-
reichten Arbeiten anschaulich wider. Ob es um Wohnen, Ar-
beiten, Lernen, Spielen, Sport oder Kultur geht: die von der 
Jury getroffene Auswahl verdeutlicht eindrucksvoll, welche 
erstklassigen baulichen und freiräumlichen Qualitäten im 
Großen wie im Kleinen entstehen, wenn bestehende Struk-
turen gepflegt, Zwischenräume genutzt und neue Wege 
beschritten werden. Es wurden – mit traditionellen und 
mit experimentellen Mitteln – nachhaltige und wirtschaftli-
che Bauten für Nordrhein-Westfalen geplant und realisiert. 
Für die ausgezeichneten Projekte gilt gleichermaßen: Ge-

Ina Scharrenbach
Ministerin für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung 
des Landes Nordrhein-Westfalen
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schließlich 25 Projekte, die beispielhaft für eine zukunfts-
fähige, identitätsstiftende und ressourcenschonende Bau-
kultur stehen. Die prämierten Bauten reichen von städte-
baulichen Großprojekten und Freiraumgestaltungen über 
Bildungs- und Wohnbauten bis hin zu privaten Wohnhäu-
sern. Alle ausgezeichneten Arbeiten eint ein hoher An-
spruch an gestalterische, funktionale und soziale Qualität. 
Sie zeigen, dass Baukultur nicht nur in Leuchtturmprojek-
ten, sondern auch im Alltäglichen ihren Ausdruck findet. 
Gerade in den scheinbar kleinen Lösungen liegt oft eine 
große Wirkung. 

Mein Dank gilt dem Land Nordrhein-Westfalen, vertreten 
durch das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und 
Digitalisierung, für die vertrauensvolle und engagierte 
Zusammenarbeit im Rahmen dieses Auszeichnungsver-
fahrens. Ebenso danke ich der Jury unter dem Vorsitz von 
Martin Bez (bez+kock architekten, Stuttgart) für die en-
gagierte Diskussion und die fachkundige und sorgfältige 
Auswahl der Preisträgerprojekte 

Herzlichen Glückwunsch an alle Preisträgerinnen und 
Preisträger! Sie haben mit Ihren herausragenden Bei-
trägen zu einer Baukultur beigetragen, die unser Land 
nachhaltiger, gemeinschaftlicher und damit lebenswerter 
macht.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Ihr

Dipl.-Ing. Ernst Uhing
Präsident der Architektenkammer Nordrhein-Westfalen

Baukultur gestaltet Zukunft – und lebt vom Miteinander. 
Die „Auszeichnung vorbildlicher Bauten in Nordrhein-
Westfalen“ zeigt auch in ihrer zehnten Ausgabe eindrucks-
voll, wie Stadt- und Landschaftsplanung, Architektur und 
Innenarchitektur zur Lösung gesellschaftlicher Herausfor-
derungen beitragen: Durch nachhaltige Konzepte, das Ent-
wickeln sozialer Räume und gestalterische Qualität.

Das große Interesse an unserem Auszeichnungsverfahren 
ist ein starkes Zeichen: 159 Bewerbungen sind ein beein-
druckender Beleg für das Engagement der Entwurfsver-
fasserinnen und -verfasser mit ihren Bauherrinnen und 
Bauherrn in unserem Land. Sie eint der Wunsch, mit gu-
ter Gestaltung einen Beitrag zu einer lebenswerten, zu-
kunftsfähigen Umwelt zu leisten. Als Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen ist es eine unserer zentralen Auf-
gaben, Baukultur sichtbar zu machen und zu fördern. Mit 
der „Auszeichnung vorbildlicher Bauten“ schaffen wir eine 
Plattform, auf der beispielhafte Projekte in den Fokus ei-
ner breiten Öffentlichkeit rücken. Projekte, die zeigen, wie 

Architektur und Planung gesellschaftliche Verantwortung 
übernehmen und Lebensqualität schaffen können. Be-
sonders erfreulich ist, dass viele der eingereichten und 
ausgezeichneten Projekte Ergebnisse geregelter Wettbe-
werbe sind, auf partizipativen Planungsprozessen oder 
genossenschaftlichen Initiativen beruhen. Sie verdeutli-
chen, wie sehr Baukultur vom gemeinsamen Engagement 
lebt und wie sie das soziale Miteinander in unseren Städten 
und Gemeinden stärken kann. Baukultur entsteht nicht im 
Elfenbeinturm. Sie ist ein Prozess und entwickelt sich im 
Dialog zwischen Fachleuten, Entscheidungsträgerinnen 
und -trägern, Nutzerinnen und Nutzern sowie der Bürger-
schaft. Die Vielfalt und Qualität der eingereichten Arbeiten 
spiegeln das breite Spektrum des Planens und Bauens in 
Nordrhein-Westfalen wider. Mit Kreativität, Verantwortung 
und einem klaren Bekenntnis zur Nachhaltigkeit reagie-
ren die Projekte auf drängende gesellschaftliche Fragen. 

Die Jury stand vor der anspruchsvollen Aufgabe, aus die-
ser Fülle eine Auswahl zu treffen. Ausgezeichnet wurden 

Dipl.-Ing. Ernst Uhing
Präsident der Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen
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Architektur

Bauherrschaft

pbs architekten Planungsgesellschaft mbH

KD Stadtsanierungsgesellschaft 

Aachen Nizzaallee 34 mbH & Co. KG

Studentisches Wohnen 

am Lousberg

Aachen

Aachen
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In zentrumsnaher und begehrter Wohnlage am grünen 
Rand der Aachener Innenstadt und deren Bildungsland-
schaft wurde bezahlbarer, studentischer Wohnraum ge-
schaffen. 115 hochwertige Einzel- und Doppelapparte-
ments für insgesamt 157 Studierende konnten natur- und 
stadtnah in einer der schönsten Aachener Aussichtslagen 
realisiert werden.

Der Neubau wurde an Stelle eines vormaligen Instituts-
gebäudes der RWTH Aachen sensibel in die baumbestan-
dene, an den Wald des Lousbergs grenzende Hanglage 
in ein gründerzeitliches Villenviertel integriert. Alle fünf 
Geschosse werden umlaufend von einer polygonal mäan-
drierenden Balkonzone umschlossen; das oberste Ge-
schoss ist hierbei leicht zurückgestaffelt. Die ausgeprägte 
horizontale Struktur fügt sich formal und farblich zurück-
haltend in die Topografie ein und bietet funktional jedem 
Individualbereich einen eigenen Freisitz. Die bodentiefen 
Fenster der Apartments erzeugen gute Belichtungs- und 
Wohnverhältnisse. Neben dem über eine großzügige Trep-
pe erreichbaren Erdgeschoss und den Gemeinschaftsräu-
men wie Lernraum, Lounge und Fitnessbereich, bietet das 
Projekt eine in den Hang geschobene, ebenerdig erschlos-
sene Tiefgarage mit Platz für 187 Fahrräder und 33 Pkw.
Das begrünte Dach fördert Biodiversität, dient der Regen-
wasserrückhaltung sowie als natürliche Isolierung. Durch 
den Einsatz eines Blockheizkraftwerkes können Energie-
effizienz gesteigert und Betriebskosten gesenkt werden, 
was Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit zugutekommt.

Das Studierendenwohnheim am Lousberg nutzt die Hang-
lage geschickt aus und überzeugt durch besondere Ge-
staltungsqualitäten. Das Wohnheim als Haustyp wird mit 
neuen und erweiterten Grundrisskonfigurationen ver-
sehen, die hinsichtlich der Wohn- und Nutzungsqualitäten 
richtungsweisende Ansätze zeigen. Darüber hinaus vereint 
das Studierendenwohnheim am Lousberg soziale Aspekte 
vorbildlich mit einer ressourcenschonenden Architektur.

Lageplan

Grundriss
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Miteinander Wohnen 

im Wiesental

Aachen

office03 – Waldmann & Jungblut 

Architekten Partnerschaft mbB 

Köln

Ko-Operativ eG NRW

Bochum

Architektur

Bauherrschaft
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Schnitt

Selbstbestimmtes Wohnen ist für die meisten Menschen 
kaum realisierbar. Das genossenschaftliche Projekt „Mitei-
nander Wohnen im Wiesental” orientiert sich konsequent 
an den Bedürfnissen seiner Bewohnerinnen und Bewoh-
ner. Auf einem 1.500 Quadratmeter großen, vieleckigen 
Grundstück entstanden 16 Wohneinheiten in fünf Geschos-
sen ohne Profitorientierung mit dem Ziel, langfristig stabile 
Mieten zu gewährleisten. 40 Prozent des Wohnraums sind 
öffentlich gefördert.

Ziel war es, ökologische, ökonomische und soziale Nach-
haltigkeit zu vereinen. Außer dem Treppenhaus mit sei-
ner Dachlukenbelichtung und signalgelbem Geländer 
sowie dem Erdgeschoss in Stahlbeton sind alle anderen 
Bauteile in Holzrahmenbauweise und Brettstapeldecken 
ausgeführt. Auf einen Keller wurde verzichtet. Eine Wär-
mepumpe mit Geothermie, eine Lüftungsanlage mit Wär-
merückgewinnung und eine Photovoltaikanlage reduzieren 
den Energieverbrauch. Die individuellen Wohnungsgrößen 
wurden zugunsten gemeinschaftlicher Flächen reduziert. 
Im Erdgeschoss befinden sich eine Gemeinschaftswoh-
nung, ein gemeinsamer Aufenthaltsraum, Gästezimmer, 
ein Abstellraum für Fahrräder sowie ein Waschraum. 

Die Grundrissplanung ist flexibel, auch die Größe der Woh-
nungen kann angepasst werden. Jede Einheit verfügt über 
einen Kellerersatzraum und einen großzügigen Freisitz. 
Auf dem Dach wurde eine gemeinsame Dachterrasse mit 
Hochbeeten für den Anbau von Gemüse vorgesehen.

Vorbildlich werden mit geringem Ressourcenverbrauch 
qualitativ hochwertige Wohnungen geschaffen, die zu-
gleich die Bildung von Gemeinschaft fördern. Die Holzbau-
weise spart nicht nur Ressourcen, sondern überzeugt auch 
ästhetisch. Die Jury hebt den partizipativen Planungspro-
zess hervor, der das Projekt zusätzlich auszeichnet.

 //////////

F
O

T
O

S
 |

 C
O

P
Y

R
IG

H
T

 S
. 1

4
–

17
 V

io
la

 E
p

le
r,

 K
ö

ln

WBS - IV Geschossigkeit

private Terrasse 2

Feuerwehr und Birkemax. Volumen

gemeinsch. Dachterrasse

private Terasse 1

Eingangprivate Terrasse 3

Lageplan

 ////////////////////////////////////



19 ////////////////////////////////////////////////////////////////////// 

Kultur- und 

Sporthalle

Alfter

Königs Architekten PartGmbB 

Köln

STERN LANDSCHAFTEN BDLA

Köln

Gemeinde Alfter – Der Bürgermeister

Gemeinde Alfter

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft
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Mit der Kultur- und Sporthalle in Alfter gelingt Königs Ar-
chitekten gemeinsam mit Stern Landschaften ein heraus-
ragender Auftakt zur Neugestaltung des Ortskerns. Der 
Neubau verknüpft den Schulcampus mit der neuen „Grü-
nen Mitte Alfter” und schafft so ein Bindeglied zwischen 
Sport, Kultur und öffentlichem Leben. Entstanden ist mehr 
als nur ein neuer Ort für den Schulsport: Das Spielfeld im 
Untergeschoss kann in einen Raum für kulturelle Ver-
anstaltungen umgewandelt werden, das Foyer im Erdge-
schoss dient als Quartierscafé. Die raumhohe Verglasung 
in der Eingangsebene und die auskragenden Dachränder 
verleihen dem Gebäude einen einladenden Charakter. Die 
transparente Hülle und das sichtbare Tragwerk mit V-Stüt-
zen aus Buchenholz schaffen ein betont zeitgemäßes Er-
scheinungsbild. Besonders spannend ist die Aktivierung 
der Dachfläche als Außenspielplatz und Fitnesspark. Die 
farblich gestaltete Dachlandschaft erweitert den öffent-

lichen Raum um eine überraschende, neue Dimension. 
Durch die Ausstattung mit einem Basketballfeld, Calisthe-
nics-Geräten, begrünten Hochbeeten und Sitzmöglichkei-
ten entsteht ein hoher sozialer Mehrwert für das gesamte 
Quartier. Die Kultur- und Sporthalle in Alfter setzt einen 
wichtigen Impuls für die Stärkung des neuen Ortskerns. 
Das Preisgericht würdigt die innovative Holzkonstruktion 
und die Nutzung der begrünten Dachflächen als vorbild-
lichen Beitrag zum nachhaltigen Bauen. Trotz seines gro-
ßen Volumens fügt sich der Baukörper mit seiner klaren 
Kubatur und funktionalen Ästhetik besonders elegant in 
die Umgebung ein.

Die Jury bewertet das Projekt als beispielhaft, weil es Ar-
chitektur, Funktionalität und soziale Nutzung in besonde-
rer Weise vereint und dabei die öffentliche Raumqualität 
steigert.F
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Erweiterung 

Betriebshof Hochfeld – 

Recyclingzentrum

Duisburg

sgp Hachtel Bauer GmbH architekten BDA

(LPH 1–8), Bonn

Schüßler- Plan Ingenieurgesellschaft mbH 

(Generalplanung), Düsseldorf

Wirtschaftsbetriebe Duisburg – AöR

Duisburg

Architektur

Bauherrschaft
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Für die Wirtschaftsbetriebe Duisburg AöR galt es, den be-
stehenden Betriebshof in zwei Bauabschnitten funktional 
und wirtschaftlich weiterzuentwickeln. Auf einer zuvor 
brachliegenden Industriefläche entstand ein moderner 
Recyclinghof mit Tonnenlager, Wertstoff-Umladebereich 
sowie Flächen für betriebliche Funktionen. Die neue Anla-
ge ist direkt an den angrenzenden Bestand angebunden, 
der im zweiten Bauabschnitt neu strukturiert werden soll. 
Im öffentlich zugänglichen Bereich des Recyclingzentrums 
wurde unmittelbar neben dem Foyer im Erdgeschoss der 
„R(h)einladen“ integriert, in dem aufbereitete, wiederver-
wertbare Gegenstände zum Verkauf angeboten werden.

Das Obergeschoss beherbergt Schulungsräume, Ver-
waltungsbereiche und Umkleiden. Die Organisation der 
Abgabe von Recyclinggut folgt einem serviceorientierten 
Layout, das den Kundenzugang komfortabel und intuitiv 
gestaltet. Rampen und Stege erleichtern die Anlieferung 
und das Abwerfen der Materialien. Die neuen baulichen 
Elemente überzeugen sowohl städtebaulich durch ihre kla-
re Positionierung und Proportionen als auch gestalterisch 

durch die Bezugnahme auf industrielle Architekturspra-
che. Trotz komplexer Rahmenbedingungen ist es gelun-
gen, robuste und prägnante Baukörper zu entwickeln, die 
betriebliche Abläufe effizient und kreuzungsfrei organisie-
ren. Gleichzeitig wurden neue, kundenfreundliche Zugänge 
geschaffen. Logische Wegebeziehungen strukturieren das 
Gelände übersichtlich und erleichtern die Orientierung.

Die Materialwahl symbolisiert den Übergang der Duisbur-
ger Industrielandschaft in eine nachhaltige Zukunft: Die 
Sockelzonen sind widerstandsfähig in Beton ausgeführt, 
während die oberen Bereiche aus CO

2
-neutralem Holz 

bestehen. Gründächer und Versickerungsflächen kom-
pensieren die Versiegelung und tragen zur Verbesserung 
des Mikroklimas bei. Aus Sicht der Jury stellt die Erwei-
terung des Recyclingzentrums im Stadtteil Hochfeld eine 
überzeugende architektonische Antwort auf die Anforde-
rungen einer ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft 
dar. Zugleich würdigt die Auszeichnung die Umsetzung 
einer Bauaufgabe, die oftmals wenig Beachtung findet und 
macht sie zu einem Wirtschaftsbau mit Modellcharakter.
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Architektur

Bauherrschaft

Buddenberg Tauchmann Architekten

Dr. Torsten Mumme

Düsseldorf

Hofgeflüster – 

Hinterhofbebauung im 

Herzen Düsseldorfs 
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In einem besonders eng bebauten Stadtquartier in Düs-
seldorf-Flingern gelingt eine Nachverdichtung, die durch 
hohe architektonische Qualität überzeugt. Auf einem 
verwinkelten Hinterhofgrundstück sieht das Konzept ein 
Einfamilienhaus vor, das sich mutig und rücksichtsvoll zu-
gleich in seine Umgebung einfügt.

Statt in die Fläche wurde in die Höhe gebaut. Die Wohnräu-
me erstrecken sich über drei Vollgeschosse, auf eine Un-
terkellerung des Gebäudes wurde auch aus ökologischen 
Gesichtspunkten vollständig verzichtet. Die Fassade re-
agiert auf die unmittelbare Nähe zu den Nachbargebäu-
den mit überwiegend geschlossenen Flächen, die Einbli-
cke weitgehend verhindern. Nach Süden hingegen öffnet 
sich das Gebäude mit raumhohen Verglasungen großzü-
gig zum Garten. Textile Behänge sorgen für Sonnenschutz 

und Privatsphäre. Durch den Versprung der Südfassade 
entsteht ein geschützter Außenbereich mit überraschend 
hoher Aufenthaltsqualität. Ein ausrangierter, blau gestri-
chener Überseecontainer im Garten dient als Fahrradga-
rage und Abstellraum. Die Materialität strahlt eine sinn-
liche Einfachheit aus: Der erdige Besenstrichputz außen 
harmoniert mit den alten Grundstücksmauern, innen sind 
Leitungen offen über roh belassene Betonwände verlegt. 
Die Eingangstür aus Cortenstahl setzt einen kontrastrei-
chen Akzent.

Das Preisgericht würdigt die unkonventionelle Lösung für 
ein schwieriges Baugrundstück. Das Haus zeigt, wie urba-
nes Wohnen mit Rücksicht auf Fläche und Ressourcen 
gelingen kann. Es bricht mit gängigen Vorstellungen vom 
Eigenheim und gilt deshalb als vorbildlich.

GSPublisherVersion 1373.88.88.100

HOFGEFLÜSTER
Hinterhofbebauung im Herzen D'dorfs Lageplan M 1:500
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SOS-Kinderdorf
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Der Neubau des SOS-Kinderdorfes im Düsseldorfer Stadt-
teil Garath ist das Ergebnis eines geregelten Wettbewerbs-
verfahrens. Ziel war es, die bislang verstreuten Einrichtun-
gen räumlich zu bündeln und zugleich einen Treffpunkt 
für die Bewohnerinnen und Bewohner des Stadtteils zu 
schaffen. Das Ensemble gliedert sich in zwei Bereiche: 
Zwei zweigeschossige Baukörper mit den sensiblen Wohn-
bereichen gruppieren sich um einen geschützten Innenhof 
und bieten mit Dachterrassen im Obergeschoss zusätzli-
che Aufenthaltsqualität. Der öffentliche Bereich mit Kita, 
Mehrgenerationenhaus, Stadtteilcafé und pädagogischem 
Zentrum ordnet sich um einen offenen, einladenden Platz 
mit großem Baum, der allen zugänglich ist. Die Baukörper 
des öffentlichen Teils sind im Obergeschoss über Brücken 
verbunden und direkt an einen öffentlichen Spielplatz an-
geschlossen. Bodentiefe Fenster ermöglichen gute Sicht-
beziehungen, fördern das Gemeinschaftsgefühl und un-
terstreichen die einladende Geste der Architektur.

Die Gestaltung vermittelt gleichermaßen Offenheit und 
Geborgenheit. Fassaden aus naturbelassenen, vertikalen 
Holzlamellen sowie extensiv begrünte Flachdächer prägen 
die Atmosphäre und tragen zur Aufenthaltsqualität bei. 
Das Projekt überzeugt nicht nur durch einen nachhaltigen 
Betrieb, sondern vor allem durch seine soziale Nachhaltig-
keit: Es stärkt den Stadtteil, bindet die Nachbarschaft ein 
und eröffnet neue Räume für Begegnung. Die Jury würdigt 
ein architektonisch wie städtebaulich gelungenes Projekt, 
das beispielhaft zeigt, wie sich soziale Aufgaben, nachhal-
tiges Bauen und eine einladende Quartiersarchitektur ver-
binden lassen.Grundriss Lageplan
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TECE Campus

Emsdetten

Schilling Architekten GmbH 

Köln
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Beim TECE Campus Emsdetten handelt es sich um den 
Abbruch und Neubau eines Büro- und Verwaltungsge-
bäudes, bei dem die rund 210 Mitarbeitenden von bislang 
verteilten Standorten in eine zentrale Arbeitsumgebung 
zusammengeführt werden. Das neue Ensemble sieht zwei 
ineinandergeschobene Kuben mit jeweils zwei Geschos-
sen vor, die sich um eingeschnittene Innenhöfe gruppie-
ren. So entstehen lichtdurchflutete Arbeitsbereiche mit 
hoher Aufenthaltsqualität.

Die Jury würdigt, dass die Bauherrin ein umfassendes 
Konzept zur Nachhaltigkeit der Baumaßnahme verfolgt 
und umgesetzt hat. Durch den Abbruch des Gebäudes 
wurden 14.000 qm Fläche entsiegelt. Das Abbruchmateri-
al wurde weitgehend zerkleinert und für den Unterbau des 
Neubaus sowie Stellplätze wiederverwendet. Die extensiv 
begrünten Flachdächer dienen als Retentionsfläche zur 
Regenwasserbewirtschaftung. Auch die umliegenden Frei-
räume wurden ökologisch und klimaangepasst hochwertig 
gestaltet. Der Neubau in Betonskelettbauweise ermöglicht 
eine flexible Anpassung an neue Arbeitswelten. Die Innen-

ausstattung ist geradlinig, wandelbar und mit nachhalti-
gen Materialien realisiert, sodass ein hoher Nutzerkomfort 
entsteht. Die Gebäudeautomation und die Energieeffizienz 
entsprechen modernen Standards. Besonders überzeu-
gend ist, wie sich der Neubau harmonisch in die bestehen-
de Campusstruktur mit Büroflächen, Produktionshallen 
und Innovationszentrum einfügt. Er stärkt die Identität 
des Unternehmens und setzt Maßstäbe für Arbeitsquali-
tät, Energieeffizienz und einen zukunftsorientierten Cam-
pusgedanken.

Die Jury war sich einig, dass Abbruch und Neubau dann 
gerechtfertigt sind, wenn ein deutlicher Mehrwert mit 
Blick auf den Lebenszyklus des Gebäudes entsteht. Das 
ausgezeichnete Projekt hat diesen Anspruch vorbildlich 
umgesetzt: Flächen wurden entsiegelt, Materialien wie-
derverwendet, die Energieeffizienz gesteigert und die Ar-
beitsumgebung zukunftsfähig gestaltet. So wird beispiel-
haft gezeigt, wie die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit 
– Ökologie, Soziales und Ökonomie – in einem Unterneh-
mensbau vereint werden können.
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Lorber Paul Architekten GmbH

Köln

club L 94 Landschaftsarchitekten GmbH
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Eigenbetrieb Immobilienwirtschaft 

Stadt Erftstadt
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Schnitt

Mit den Typenhäusern in Erftstadt entstand ein weg-
weisendes Beispiel für serielles Bauen mit sozialem An-
spruch. Ursprünglich für syrische Geflüchtete konzipiert 
und heute von Menschen aus der Ukraine bewohnt, zeigen 
die polygonalen Baukörper, dass Architektur auch unter 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen Würde, Gemein-
schaft und Qualität schaffen kann.

Das Projekt umfasst 36 öffentlich geförderte Wohneinhei-
ten in kompakten, fünfeckigen Baukörpern. Der modulare 
Entwurf ermöglicht flexible Grundrisse von ein bis fünf 
Zimmern und bietet damit bedarfsgerechten Wohnraum 
für unterschiedliche Haushaltsgrößen. Alle Wohnungen 
sind mindestens in zwei Richtungen orientiert, was eine 
optimale Belichtung, Belüftung und attraktive Ausblicke 
garantiert. Balkone und Loggien schaffen private Rück-
zugsorte, während gemeinschaftlich nutzbare Grünflä-
chen den sozialen Austausch fördern. Die städtebauliche 

Setzung erzeugt spannende Zwischenräume und knüpft 
Bezüge zum Umfeld. Polygonale Wege und Plätze greifen 
die Geometrie der Gebäude auf und spiegeln ihre Struktur 
im Freiraum wider. Die klar strukturierten Baukörper er-
halten durch eine differenzierte Farb- und Materialwahl ein 
abwechslungsreiches und einladendes Erscheinungsbild.

Die Jury hebt besonders die vielseitige Nutzbarkeit, die 
außergewöhnliche Formgebung und die architektonische 
Qualität hervor, die trotz einfacher Mittel überzeugend zur 
Geltung kommen. Das Projekt zeigt, dass serielle Bauwei-
se nicht monoton sein muss: Mit Modularität, Farbigkeit 
und professionell gestalteten Freiräumen wird ein leben-
diges, sozial starkes Ensemble geschaffen, das geflüch-
teten Menschen mehr bietet als ein Dach über dem Kopf 
– nämlich Heimat auf Zeit. Ein überzeugendes Beispiel für 
zukunftsfähiges Bauen, das soziale Verantwortung und 
architektonische Qualität vereint.SchnittGrundriss
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Auf einer öffentlichen, naturnahen Grünfläche in Essen-
Rüttenscheid ist mit dem dreigeschossigen Rochadege-
bäude ein flexibler Interimsbau für verschiedene Schulen 
entstanden, der zugleich zukunftsoffen für weitere kom-
munale Nutzungen angelegt ist. Der kompakte, kubische 
Baukörper überzeugt durch ein präzises Nutzungskon-
zept und eröffnet vielfältige Möglichkeiten zur Gestaltung 
wandelbarer Lern- und Aufenthaltsräume.

Die modulare Struktur ermöglicht unterschiedliche Grund-
rissvarianten, die Bedarfsgerechtigkeit und räumliche 
Qualität miteinander verbinden. Separate Erschließun-
gen innerhalb und außerhalb des Gebäudes schaffen zu-
sätzliche Nutzungsspielräume und ermöglichen parallele 
Nutzungen. Eine umlaufende Balkonkonstruktion verleiht 
dem Baukörper Leichtigkeit und Transparenz, während die 
klare, geradlinige Fassadengestaltung eine ausgewogene 
und zeitgemäße Erscheinung erzeugt. Zentrales Element 

bildet das großzügige Atrium mit durchgängigem Trep-
penhaus, das die Geschosse miteinander verbindet und 
eine offene, kommunikative Raumatmosphäre entstehen 
lässt. Durch die geschickte Einfügung in die Topografie – 
mit einem deutlichen Geländeverlauf von Ost nach West – 
scheint der pavillonartige Baukörper über der Landschaft 
zu schweben. Die angrenzende parkartige Fläche erweitert 
das Gebäude zu einem grünen Lern- und Begegnungsort, 
der den Stadtraum bereichert und das Umfeld aufwertet.
Mit hoher Energieeffizienz, zirkulärer Bauweise und bar-
rierefreier Gestaltung erfüllt das Rochadegebäude an-
spruchsvolle Standards an Nachhaltigkeit und Zukunfts-
fähigkeit. Es demonstriert, wie temporäre Architektur 
zugleich anspruchsvoll, funktional und ressourcenscho-
nend sein kann. Damit setzt das Projekt Maßstäbe für fle-
xible Bildungsbauten im öffentlichen Raum und zeigt bei-
spielhaft, welches Potenzial in Interimsarchitektur steckt, 
wenn sie klug geplant und mit Sorgfalt umgesetzt wird.
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Neue Spielräume

für die soziale

Stadt Bernberg
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Wie ein grünes Rückgrat durchzieht das Projekt die Stadt 
Bernberg von Norden nach Süden. Es verleiht dem in die 
Jahre gekommenen Umfeld neue Orientierung und schafft 
eine Abfolge vielfältig nutzbarer Freiräume für die An-
wohnerschaft. Die Kaskade aus Gärten, Spielflächen und 
Plätzen wird durch einen mäandrierenden Weg zusam-
mengehalten, der zum Flanieren einlädt. Entlang dieses 
Weges werden die Besucher zum Entdecken differenziert 
gestalteter Orte angeregt. Vorhandene Strukturen werden 
behutsam aufgenommen und in das gestalterische Ge-
samtkonzept integriert.

Die üppige Vegetation erschafft einen linearen Quartiers-
garten von hoher Aufenthaltsqualität. Gestalterisch einge-
bundene Wiesenflächen entsiegeln die Bodenoberfläche 
und sind gleichzeitig für die Anwohner vielseitig nutzbar 
– sei es für Sport, ein Picknick oder einen Mittagsschlaf 
im Freien. Gezielte Stauden- und Baumpflanzungen geben 

dem Grünzug zusätzlich eine räumliche Komponente. Ins-
besondere im Sommerhalbjahr wird der Baumschatten 
zu einem wichtigen Attraktor. Als „Grüne Fuge“ leistet der 
Eingriff somit einen wertvollen mikroklimatischen Beitrag 
in Zeiten des weltweiten Klimawandels. Besonders hervor-
zuheben ist auch der partizipative Charakter des Projek-
tes, der zu einer sehr hohen Akzeptanz des Freiraums bei 
den Anwohnern geführt hat und die Identität des Ortes 
spürbar stärkt. Nutzerbeteiligung und gestalterischer An-
spruch schließen sich hier nicht aus.

Das freiräumliche Konzept ist generationenübergreifend 
angelegt und fördert somit das häufig vernachlässigte 
soziale Miteinander. Es ist ein lebenswerter, lebendiger 
Ort für Jung und Alt entstanden. Die Verfasser zeigen 
eindrücklich, welch positive Wirkung sorgfältig gestaltete 
Freiräume in sozialer, ökologischer und städtebaulicher 
Hinsicht entfalten können.
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Im historischen Ortskern von Hamminkeln-Dingden ist 
mit der „bauKULTURstelle” ein bemerkenswertes Bei-
spiel für bürgerschaftliches Engagement und innovati-
ve Baukultur im ländlichen Raum entstanden. Das Pro-
jekt umfasst die behutsame Sanierung und den Umbau 
eines denkmalgeschützten Gebäudeensembles zu einer 
modernen Bildungsstätte für Baukultur. Unter Feder-
führung des Vereins zur Förderung der Dorfentwicklung 
Dingden e. V. wurde der Verfall eines ortsbildprägenden 
Baudenkmals abgewendet und ein prägender Stadtbau-
stein für neue, gemeinschaftliche Nutzungen erschlossen. 
Besonders gelungen ist die sensible Verbindung von Alt 
und Neu: Während das ehemalige Lehrerhaus als be-
gehbares Exponat erhalten blieb, wurde das angrenzen-
de ehemalige Wohn- und Geschäftshaus durch gezielte 
architektonische Eingriffe in eine vielseitig nutzbare Ver-

anstaltungsstätte transformiert. Mit einem stringenten 
Gestaltungskonzept, eigenständiger Materialwahl und der 
Ablesbarkeit der Bauepochen schafft die „bauKULTUR-
stelle” ein spannungsvolles Zusammenspiel zwischen Tra-
dition und Gegenwart.

Die Jury hebt vor allem das starke ehrenamtliche Engage-
ment im Planungs- und Bauprozess und die breite Beteili-
gung der lokalen Bevölkerung hervor, die den Ort bereits 
vor seiner Fertigstellung als identitätsstiftenden Treff-
punkt prägte. Mit niedrigschwelligen Angeboten zu Bau-
kultur, Begegnung und Kultur adressiert die „bauKULTUR-
stelle” zentrale Herausforderungen des ländlichen Raums 
und stärkt den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Damit 
leistet sie einen wertvollen Beitrag für die Baukultur in 
Nordrhein-Westfalen.

F
O

T
O

S
 |

 C
O

P
Y

R
IG

H
T

 S
. 5

0
–

5
3

 T
h

o
m

a
s 

S
c

h
ä

ke
l, 

K
ö

ln

WC
barr.-frei
5m²

Bühnenbereich Spülküche
10m²

Pelletofen

Ausstellung
Lernort
37m²

Dauerausstellung
16m²

Haus-
technik
3m²

Terrasse
21m²

Haupteingang

B
R

H
 1

.7
1

Abstell
1.7m²Flur

5m²

W E B E R S T R A ß E

A
 M

   K
 I R

 C
 H

 P
 L A

 T
 Z

Scheunentor

Brettbalustertreppe

(nicht begehbar)

Leiter-

aufstieg

Festverglasung

Lager
4m²

C

Fliesen
historisch

Kaminsims

Sandstein

Kessel

ofen

Becken

Becken mit Pumpe

Einbauten

Stall

Hauswirtschaft
24m²

A

A

Stall
4m²

Scheune
40m²

Kaminraum
25m²

Stube
16m²

Veranstaltungsraum
50m²

Eingang/
Garderobe
12m²

muablefpA

ECKHAUS

LEHRERHAUS

NÄHSTUBE

negeR

ennot

Konturen
Ursprungsbau

Hallenhaus

- Nähstube

- Lehrerhäuser

- Eckhaus

>>Denkmalschutzkein Denkmalschutz <<

Neu
Bestand

Neu: Eingriffe ins Denkmal

479 WDR Archivhaus  Skizze  1:333|A3   27.08.2024   nr

1 5m0

Veranstaltung

außerschulischer Lernort

histor. Zeitschichten

des Umbaus

Ausstellung

Geschichte

Grundriss

B
e

st
a

n
d

N
e

u

Ei
ng

riff
e 

in
s D

en
km

al
/m

us
ea

le
r R

un
dw

eg

Schnitt  /////////////////////////////////////////////// 



55 ////////////////////////////////////////////////////////////////////// 

Atelier für 

Architekturfotografie

Hennef-Stadt Blankenberg

Nebel Pössl Architekten GmbH
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Das Atelier für Architekturfotografie in Hennef-Stadt Blan-
kenberg ist ein herausragendes Beispiel für regional inte-
griertes Bauen im ländlichen Raum. Der Neubau fügt sich 
harmonisch in das historische Ensemble der Stadt Blan-
kenberg ein, das durch Fachwerkhäuser und Bruchstein-
bauten geprägt ist. Durch die Wahl von Materialien wie re-
gionaler Grauwacke und Eichenholz und der besonderen 
Dachform entsteht eine gelungene Verbindung zur ortsty-
pischen Umgebung.

Das Gebäudevolumen entwickelt sich hangabwärts in drei 
Stufen, wodurch es sich optimal an die Topografie anpasst. 
Diese Staffelung setzt sich auch im Innenraum fort und er-
zeugt eine spannende räumliche Dynamik. Die großzügige 
Panoramaöffnung an der unteren Stirnseite des Gebäudes 
schafft eine beeindruckende Verbindung zur umgebenden 
Natur und macht das Atelier zu einer „Blickmaschine“. Die 
Architektur wird hier selbst zum Gegenstand der Foto-
kunst, die in diesem Gebäude entsteht. Das Projekt über-
zeugt durch eine durchdachte Nachhaltigkeitsstrategie.
Die monolithische Bauweise aus Dämmziegelmauerwerk 
mit Bruchsteinverblendung sorgt für Langlebigkeit und 
Ressourcenschonung. Geothermie mit Wärmepumpe, 
Lüftung mit Wärmerückgewinnung und eine Photovolta-
ikanlage gewährleisten einen niedrigen Primärenergiebe-
darf. Eine 15.000 Liter fassende Regenwasserzisterne und 
die Dachbegrünung tragen zur ökologischen Wasserbe-
wirtschaftung bei.

Zudem wurde die Möglichkeit einer späteren Nachnutzung 
als Wohnhaus berücksichtigt, was die Flexibilität und Zu-
kunftsfähigkeit des Gebäudes unterstreicht. Die Jury wür-
digt das Projekt als ein gelungenes Beispiel für nachhaltige 
und regional integrierte Architektur im ländlichen Raum. 
Es verbindet historische Bezüge mit moderner Bauwei-
se und erfüllt höchste Ansprüche an Energieeffizienz und 
ökologische Verantwortung. Die sorgfältige Einbettung 
in die Umgebung und die innovative Nutzung des Innen-
raums machen das Projekt zu einem Vorbild für zukunfts-
fähiges Bauen.

F
O

T
O

S
 |

 C
O

P
Y

R
IG

H
T

 S
. 5

4
–

5
7

 H
a

n
s 

G
e

o
rg

 E
sc

h
, H

e
n

n
e

f

Lageplan

 ////////////////////////////////////////////
 

 ////



59 ////////////////////////////////////////////////////////////////////// 

Berufskolleg 

Tecklenburger Land

Ibbenbüren

farwickgrote partner Architekten BDA 

Stadtplaner PartmbB 

Ahaus

Kreis Steinfurt, 

Amt für Gebäudewirtschaft

Steinfurt

Architektur

Bauherrschaft
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Die umfassende bauliche Neuausrichtung des „Berufskol-
leg Tecklenburger Land“ umfasst Sanierung, Modernisie-
rung und energetische Ertüchtigung eines bestehenden 
Schulkomplexes im laufenden Betrieb. Die Baukörper aus 
den Jahren 1958 und 1976 liegen in direkter Nachbarschaft 
des Ibbenbürener Bahnhofs und in fußläufiger Nähe zum 
Stadtkern.

Die Jury würdigt insbesondere die behutsame Transfor-
mation des baulich und konzeptionell überalterten Bestan-
des in einem partizipativen Prozess hin zu einem moder-
nen Lern-, Lehr- und Veranstaltungsort. Mit punktuellen, 
sensiblen Eingriffen in die Tragstruktur konnte eine deut-
liche funktionale Aufwertung erreicht, der Standort er-
halten und die gebundene graue Energie zukunftsgerecht 
weitergeführt werden.

Städtebaulich wird das Berufskolleg über einen neuen, 
als lichtes Forum gestalteten Haupteingang mit klarer Ad-
ressbildung erschlossen. Selbstlernzentrum und Bistro 

mit Außenterrasse liegen räumlich und funktional benach-
bart im Erdgeschoss. Von hier aus erschließt sich eine Bil-
dungslandschaft, die durch Aufweitungen, Transparenzen, 
Lichthöfe und Aufenthaltsflächen maßgeblich aufgewertet 
wird. Passend zum modernen pädagogischen Konzept 
wurde der Bestand innovativ umstrukturiert und bietet 
nun sowohl gemeinschaftliche Bereiche als auch ruhige 
Lerninseln. Die Betonwerksteinfassade des Bauteils aus 
den 1970er Jahren wurde abgebrochen und in Anlehnung 
an die erhaltene Ziegelfassade des älteren Gebäudeteils 
durch regionalen Klinker ersetzt. So entstand ein stimmi-
ges, identitätsstiftendes Gesamtbild.

Der nachhaltige Ansatz, die Bestandsgebäude grund-
legend zu erhalten und in einen neuen Lebenszyklus zu 
überführen, überzeugt. Auch die Verwendung regionaler 
Baustoffe und die sensible Weiterentwicklung des vorhan-
denen Gebäudecharakters sind vorbildliche Qualitäten. 
Die Jury sieht darin ein starkes Beispiel für die Zukunfts-
fähigkeit von Bildungsbauten im Bestand.
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3pass Kusch Mayerle BDA 

Architekten Stadtplaner Part mbB

Köln

Förder Landschaftsarchitekten GmbH

Essen

Herler Straße 111 GmbH & Co. KG 

c/o WvM Immobilien- und Projektentwicklung

Köln

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

Wohnquartier 

Herler Straße

Köln
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Grundriss

Mit dem Wohnquartier Herler Straße ist ein vorbildliches 
Stück Stadtentwicklung entstanden, das architektonische 
Qualität, funktionale Vielfalt und ökologische Verantwor-
tung in überzeugender Weise vereint. Die kompakte, kla-
re Architektursprache verleiht dem Ensemble eine starke 
Einheitlichkeit, ohne dabei auf individuelle Akzente zu ver-
zichten. Durch die differenzierte Gestaltung mit Klinker- 
und Putzfassaden und deren sorgfältig abgestimmtes 
Farbkonzept erhält jedes Gebäude eine eigene Identität, 
während sich zugleich ein harmonisches Gesamtbild ent-
faltet.

Besonderes Augenmerk verdient die städtebauliche Set-
zung: Die Anordnung der Baukörper schafft gemeinschaft-
liche Freiräume mit unterschiedlichen Qualitäten, die viel-
fältige Begegnungen ermöglichen und das soziale Leben 
im Quartier stärken. Der ausgewogene Wohnungsmix 
trägt zusätzlich dazu bei, eine lebendige Nachbarschaft 
mit einem hohen Maß an Durchmischung und Identität 
entstehen zu lassen. Auch der Stadtteil Buchheim profi-
tiert sichtbar von dieser Aufwertung, die das Quartier zu 
einem Impulsgeber für die Umgebung macht.

Vorbildlich ist auch das nachhaltige Gesamtkonzept. Ex-
tensive Gründächer, begrünte Inseln und Nistkästen för-
dern die Biodiversität und tragen zu einem gesunden 
Mikroklima bei. Helle Fassaden beugen sommerlicher 
Überhitzung vor, während ein biogasbetriebenes Block-
heizkraftwerk zukunftsfähig Strom und Wärme erzeugt. 
Ergänzt wird dies durch ein durchdachtes Mobilitätskon-
zept mit Carsharing und Stellplätzen für Lastenräder, das 
den Alltag der Bewohnerinnen und Bewohner umwelt-
freundlich unterstützt. 

So gelingt es, architektonische Qualität, soziale Verant-
wortung und ökologische Nachhaltigkeit zu verbinden – 
ein herausragendes Beispiel für zeitgemäßes Bauen und 
ein Gewinn für Stadt und Gesellschaft.
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Architektur

Bauherrschaft

Molestina Architekten + 

Stadtplaner GmbH 

Köln

DIE EHRENFELDER 

Gemeinnützige  

Wohnungsgenossenschaft eG 

Köln

Ossendorfer 

Gartenhöfe

Köln
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Die Ossendorfer Gartenhöfe zeigen auf eindrucksvolle 
Weise, wie verantwortungsvolle Stadtentwicklung ausse-
hen kann: Eine in die Jahre gekommene Siedlung aus den 
1930er-Jahren mit rund 300 Wohnungen wurde nicht nur 
auf ein zeitgemäßes Niveau gehoben, sondern grundle-
gend erneuert – und das, ohne die Mieterinnen und Mieter 
zu verdrängen. Dieses herausragende Ergebnis beruht auf 
einem dreifachen Ansatz: der Minimierung von Umsied-
lungen während der Bauphase, der maßvollen Erweiterung 
des Bestandes auf insgesamt 435 bezahlbare Wohnungen 
sowie einem architektonischen und städtebaulichen Kon-
zept, das Kosten konsequent niedrig hält, ohne die ökolo-
gischen, konstruktiven und sozialen Ziele aus den Augen 
zu verlieren.

Das Projekt beeindruckt nicht nur durch seine ökonomi-
sche Effizienz, sondern auch durch seine soziale Sensibi-
lität. Neben öffentlich gefördertem Wohnraum entstand 
eine Wohngruppe für Demenzkranke, die den besonderen 
Bedürfnissen älterer Menschen gerecht wird, sowie ein 
Eiscafé, das als Ort der Begegnung das nachbarschaftli-
che Miteinander stärkt. Großzügige Innenhöfe und Vorgär-
ten bieten Raum für Austausch und Erholung, während der 
Erhalt der alten Kirschbäume den besonderen Charakter 
des Ortes bewahrt und die Identität des Stadtteils Ossen-
dorf weiterträgt.

Die Ossendorfer Gartenhöfe beweisen, dass sozialverträg-
liche Erneuerung möglich ist: mit klarer architektonischer 
Haltung, städtebaulicher Qualität und einem spürbaren 
Mehrwert für die Bewohnerinnen und Bewohner. So ist 
hier ein Quartier entstanden, das Tradition und Zukunft 
verbindet – und beispielhaft zeigt, wie verantwortungs-
volles, bezahlbares und zugleich lebenswertes Wohnen in 
einer wachsenden Stadt gestaltet werden kann.

Grundriss
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Architektur

4 Genossenschaften 

im Takt – 

Vorgebirgsgärten

Köln

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

Lorber Paul Architekten GmbH

Köln

club L 94 Landschaftsarchitekten GmbH

Köln

Wohnungsgenossenschaft 

Köln-Sülz eG

Köln
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Die Vorgebirgsgärten setzen Maßstäbe für nachhaltigen 
und öffentlich geförderten Wohnungsbau. Sie zeigen inno-
vative Ansätze auf, wie Energieeffizienz, Freiraumgestal-
tung und soziale Durchmischung unter Berücksichtigung 
hoher gestalterischer Qualität realisiert werden können.

Die kammartige Bauweise des langen Baukörpers ist ein 
gestalterisches Highlight, das nicht nur eine rhythmische 
Gliederung schafft, sondern auch eine optimale Abschir-
mung gegen Verkehrslärm bietet. Gleichzeitig ermöglicht 
die Abtreppung der Gebäudeteile eine hervorragende Be-
sonnung der Innenhöfe und schafft differenzierte Garten-
räume, die den Bewohnerinnen und Bewohnern eine hohe 
Aufenthaltsqualität bieten. Die Verbindung von Loggien, 
Balkonen und Terrassen sorgt für private Freibereiche, 
die städtebaulich schlüssig in das Gesamtkonzept inte-
griert sind. Die Vorgebirgsgärten vereinen verschiedene 
Wohnformen, die sowohl soziale als auch individuelle Be-
dürfnisse berücksichtigen. Durch die Kombination von frei 

finanzierten und öffentlich geförderten Wohnungen sowie 
barrierefreien und familienfreundlichen Konzepten wird 
ein inklusives und vielfältiges Wohnumfeld geschaffen.

Die rhythmisierende Bauweise der langen Baukörper 
schützt vor Lärm und orientiert sich an den Siedlungs-
strukturen der 1920er-Jahre. Loggien, Balkone und Ter-
rassen schaffen städtebaulich durchdachte Freibereiche. 
Das Freiraumkonzept fördert barrierefreie Durchwegung 
und abwechslungsreiche Gärten. 

Die Jury würdigt besonders die gelungene Kombination 
verschiedener zukunftsfähiger Bausteine nachhaltigen 
Bauens und qualitätsvoller städtebaulicher Integration 
mit der eigenen architektonischen Handschrift. Als Sie-
gerentwurf eines Wettbewerbs mit dem Ziel, unter vier 
Baugenossenschaften 206 Wohneinheiten zu schaffen, 
können die Vorgebirgsgärten beispielgebend für andere 
Wohnungsbaukonzepte sein.
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KADA WITTFELD ARCHITEKTUR GmbH

(LPH 1–4, 5 Leitdetailplanung, Künstlerische 
Oberleitung/Interior Design: 1–8), Aachen

nesseler bau gmbh

(LPH 5–8), Aachen

studio grüngrau GmbH

Düsseldorf

Kölner Universitätsstiftung

Köln

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

InnoDom 

Cologne

Köln
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Der Neubau InnoDom Cologne ist das Gründungszen-
trum der Kölner Universitätsstiftung und dient dieser 
als Start-up-Center. Das Projekt zeichnet sich durch 
einen stark partizipativen Prozess, hohe architekto-
nische Qualität, den Einsatz nachhaltiger Bautech-
niken sowie eine zukunftsorientierte Energieversor-
gung aus. Das Raumprogramm wurde gemeinsam mit 
den zukünftigen Nutzern entwickelt. Bereits im Vor-
feld erfolgte eine Bedarfsabfrage, um die Anforderun-
gen der Start-ups gezielt berücksichtigen zu können. 
 
Die Planung einer klassischen Büro-/Gewerbeimmobilie 
war dabei ausdrücklich nicht gewünscht. Das Gebäude 
reagiert durch die zahlreichen Vor- und Rücksprünge auf 
die heterogene Umgebungsbebauung und ermöglicht 
gleichzeitig unterschiedliche Flächenzuschnitte, Nut-
zungen und Raumqualitäten. Teilweise sind Räume über 
zwei Geschosse nutzbar, während Dachterrassen und 
Freiflächen je nach Tageszeit vielfältige Nutzungsmög-

lichkeiten eröffnen. Die Innenräume sind schlicht und 
robust, zugleich aber mit hohem Gestaltungsanspruch 
konzipiert. Die Fassade ist demontier- und trennbar so-
wie größtenteils recycelbar; auf Verbundmaterialien wur-
de bewusst verzichtet. Auch bei der Innenausstattung 
kamen wiederverwendbare beziehungsweise bereits 
recycelte Materialien zum Einsatz. Die Energieversor-
gung erfolgt über das Wärme-/Kältenetz der Universi-
tätsklinik mittels energieeffizienter Technik mit Wärme-
rückgewinnung sowie über das klinikinterne Stromnetz. 
 
Insgesamt handelt es sich um ein vorbildliches Gebäude, 
dessen Planung durch hohe Prozessqualität überzeugt 
und das zugleich in städtebaulicher und architektonischer 
Hinsicht beispielhaft ist. Die Verwendung kreislauffähiger 
Materialien in Kombination mit der nachhaltigen Energie-
versorgung zeigt, dass sich die Bauherrschaft ihrer Ver-
antwortung bewusst war und Mut zu neuen Lösungen be-
wiesen hat.Grundriss EG
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Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

Waechter + Waechter Architekten 

BDA PartmbB 

(LPH 1–5, 6–8 künstlerische Oberleitung) 
Darmstadt

heinlewischer 

Partnerschaft freier Architekten mbB 

(LPH 6–9)
Köln

RB+P Landschaftsarchitektur 

Bauermann Otto Ludwigs 

Partnerschaftsgesellschaft mbB

Kassel

Gebäudewirtschaft der Stadt Köln

Köln

Historisches Archiv 

der Stadt Köln und 

Rheinisches Bildarchiv

Köln
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Manche Bauwerke sind nicht ohne ihre Vorgeschichte zu 
verstehen: Am 3. März 2009 stürzt das Gebäude des his-
torischen Archivs der Stadt Köln in der Severinstraße in 
sich zusammen. Die Trümmer begraben unter sich nicht 
nur zehntausende Archivalien von historischem Wert. 
Sie treffen auch das Gedächtnis und damit den Stolz der 
2.000 Jahre alten Stadt. Diese Hypothek wiegt schwer für 
den Neubau: Nicht weniger war von den Planenden gefor-
dert als die Heilung einer verletzten Stadtgesellschaft.

Wertschätzung und Wertigkeit sollte der neue Bau verkör-
pern, wo Wertvolles in Schmutz geraten war. Schutz und 
Sicherheit schaffen, wo Zerstörung gewütet hatte. Und der 
Stadt zurückgeben, was für immer verloren schien. Die 
Arbeit des Büros Waechter + Waechter Architekten aus 
Darmstadt leistet all das in herausragender Weise.

Der Neubau am Eifelwall überzeugt durch eine klare, 
selbstbewusste Gestalt, die zugleich zurückhaltend bleibt. 

Die robuste, dreigeschossige Mantelbebauung strahlt 
Schutz und Dauerhaftigkeit aus – eine in sich ruhende, 
aber unübersehbare Präsenz im Stadtraum. Der so ge-
nannte „Schatzraum“ bildet die sicher beschirmte Mitte 
der Bebauung mit den Magazinräumen und rund 50 Re-
galkilometern für das Archivgut. Das Gegenbild findet sich 
in einem einladenden Foyer, das die Öffnung des Hauses in 
die Stadtgesellschaft leistet.

Die Jury würdigt die präzise Durcharbeitung des archi-
tektonischen Konzepts bis in jedes Detail: Die funktionale 
Gliederung ist ebenso überzeugend wie die atmosphäri-
sche Dichte der Innenräume. Materialwahl, Lichtführung 
und Proportionen schaffen eine wertige und konzentrier-
te Arbeits- und Forschungsumgebung. Dieses Haus zeigt 
Würde. Es steht für eine Stadt, der Heilung gelungen ist. 
Es steht für Erinnerung, Offenheit und neues Vertrauen – 
und damit für ein meisterliches Stück Architektur in und 
für Köln.Grundriss
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Mittendrin in 

Alt-Sülz

Köln

Duplex Architekten GmbH 

Düsseldorf

RMP Stephan Lenzen 

Landschaftsarchitekten

Bonn

Wohnungsgenossenschaft 

Köln-Sülz eG
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Mit der genossenschaftlich getragenen Wohnbebauung 
„Mittendrin in Alt-Sülz“ ist in Köln ein vorbildliches urbanes 
Wohnensemble realisiert worden, das zentrale Fragestel-
lungen des zeitgemäßen Zusammenlebens adressiert. In 
dichter innerstädtischer Lage schließt der Neubau den be-
stehenden Blockrand und setzt mit einer markanten Eck-
bebauung einen klaren und zugleich sensiblen Übergang 
zur Nachbarschaft.

Die Architektur übernimmt die Maßstäblichkeit und Kör-
nung des Bestands und entwickelt daraus einen differen-
ziert gegliederten Baukörper. Die Grundrisse zeichnen 
sich durch Vielseitigkeit aus und formen zusammen einen 
komplexen Wohnraum, der unterschiedliche Lebensent-
würfe berücksichtigt – von barrierefreien Wohnungen 
über kompakte Einheiten und gemeinschaftliche Wohn-
formen bis hin zu großzügigen Familienwohnungen. 

So entsteht ein vielschichtiger Lebensraum für Menschen 
mit heterogenen Bedürfnissen. Gemeinschaftsräume 
sowie ein begrünter Innenhof mit integriertem Gemein-
schaftshaus ergänzen das Angebot. Sie schaffen Orte 
der Begegnung und stellen das Miteinander in den Mittel-
punkt. Die Architektursprache besticht durch prägnante 
Farbigkeit, eine eigenständige Formensprache und fein 
abgestimmte Details, die einen eigenständigen gestalteri-
schen Ansatz erkennen lassen, ohne den Kontext der Um-
gebung zu vernachlässigen.

In der Verbindung von innovativer Typologie, materialbe-
wusster Gestaltung und solidarischer Trägerschaft setzt 
„Mittendrin in Alt-Sülz” ein beispielhaftes Signal für eine 
neue urbane Wohnkultur und zeigt, wie zukunftsfähiges, 
gemeinschaftsorientiertes Wohnen im städtischen Kon-
text gelingen kann.
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Stöckli

Mehrgenerationen

wohnen

Familienwohnen

Alterswohnen

Wohnen und Arbeiten

Stöckli

Atelierwohnen
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Wohnen F // 9 – 

Modulare 

Nachverdichtung

Köln

Aretz Dürr Architektur 

Partnerschaft von Architekten mbB 

Köln

Privat

Architektur

Bauherrschaft
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Gleich für mehrere Herausforderungen des gegenwär-
tigen Bauens findet das Projekt „Wohnen F // 9” in der 
Kölner Innenstadt Lösungen: Auf einer knapp 25 Meter 
breiten Restfläche inmitten eines kleinteilig verwachse-
nen Bestandes entsteht eine Nachverdichtung mit radikal 
reduzierten Mitteln – reversibel, wiederverwendbar und 
schnell. 32 vorgefertigte Holzmodule wurden innerhalb 
von zehn Tagen auf Streifenfundamente gesetzt, sodass 
auf eine Betonbodenplatte verzichtet werden konnte. Dies 
spart Baukosten und reduziert die CO

2
-Emissionen. Die 

Module verwenden Brettsperrholz, Holz-Alu-Fenster und 
hinterlüftete, cradle-to-cradle-zertifizierte Fassadenele-
mente. Holzwände und Decken bleiben im Innern sichtbar. 

Die simple Konstruktionsweise spiegelt sich konsequent in 
den gewählten Materialien und deren Verwendung wider.
Städtebaulich vermittelt das Gebäude zwischen den unter-
schiedlichen Höhen der Nachbarbebauungen und schließt 
das Grundstück Richtung Norden zu einem Parkplatz ab. 
Die Südfassade zum begrünten Innenhof hin wird durch 

ein vorgestelltes Stahl-Holzskelett vor der Sonnenein-
strahlung geschützt. Gleichzeitig ermöglicht es Balkone 
und Terrassen, die die Wohnräume mit dem bescheidenen 
gemeinschaftlichen Garten verbinden. Das Konzept bietet 
vier unterschiedliche Wohnungsgrößen zwischen 45 und 
85 Quadratmetern an. Um die Konstruktion noch weiter 
zu vereinfachen, führt nur jedes zweite Modul Wasser. Die 
Wärmeversorgung erfolgt durch photovoltaik-unterstütz-
te Fernwärme.

Vorbildlich sparsam geht „Wohnen F // 9” mit den Res-
sourcen um; vom Raum über die Baumaterialien bis zu 
Zeit und Kosten – und entwickelt aus dieser Qualität eine 
eigene Formensprache. Inmitten des Bestands tritt das 
Gebäude selbstbewusst und zugleich respektvoll auf. Die 
Jury würdigt „Wohnen F // 9” als zukunftsweisendes Bei-
spiel für urbanes Wohnen, das mit minimalem Aufwand 
maximale Flexibilität, Nachhaltigkeit und Gestaltungsqua-
lität vereint und dabei neue Wege für ressourcenschonen-
de Nachverdichtung aufzeigt.

Grundriss

Lageplan
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Kirchenstandort 

Witzhelden

Leichlingen (Rheinland)

Kastner Pichler Schorn 

Architekten PartGmbB

Köln

STERN LANDSCHAFTEN BDLA

Köln

Evangelische Gemeinde Witzhelden

Leichlingen (Rheinland)

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft
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Der Neubau des Gemeindezentrums der evangelischen 
Kirchengemeinde in Witzhelden wertet als Ergebnis eines 
geregelten Wettbewerbsverfahrens die Ortsmitte deut-
lich auf. Neben den denkmalgeschützten Bestandsbauten 
– dem barocken Kirchengebäude und dem Pfarrhaus in 
Fachwerkbauweise – fügt sich der Neubau unaufdringlich 
ein. Alt und Neu bilden gemeinsam ein Ensemble, das eine 
Platzsituation mit hohen Aufenthaltsqualitäten schafft.

Das hanglagige Grundstück wird außerdem optimal aus-
genutzt. Die unterschiedlichen Nutzungen sind sinnvoll 
und platzsparend auf zwei Ebenen untergebracht: Im ge-
schützten Gartengeschoss liegt vornehmlich der Kinder- 
und Jugendbereich, während das obere Straßengeschoss 
als Fortführung des Kirchplatzes Begegnungsräume bie-
tet. Diese sind gut sichtbar und einladend über einen barri-
erefreien Eingang zu erreichen. Die Front mit großzügigen 
Fensteröffnungen bildet eine angemessene Platzkante. 

Im Inneren ermöglichen mobile Trennwände eine flexible 
Nutzung der Räume. Durch die Auswahl wertiger, regional-
typischer Fassadenmaterialien fügt sich der Neubau har-
monisch in das Ortsbild ein, während die Ausgestaltung 
und Detaillierung seine zeitgemäße Qualität betonen. Die 
Innenraumgestaltung ist qualitativ anspruchsvoll, bleibt 
aber zurückhaltend. Der neu geschaffene Platz bindet die 
Kirche ein und entwickelt sich mit Natursteinpflasterung, 
Grünfläche und Baumbepflanzung zu einer Fläche mit gro-
ßer Anziehungskraft. Sitzgelegenheiten und eindrucksvol-
le Blickachsen in den Ort und in die Landschaft verstärken 
seine Wirkung.

Die Jury würdigt das Projekt als vorbildlichen Bau, weil es 
auf sensible Weise historische Strukturen mit zeitgemäßer 
Architektur verbindet, dabei funktionale Flexibilität bietet 
und durch seine Platzgestaltung die Gemeinschaft im 
Ortskern nachhaltig stärkt.
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farwickgrote partner Architekten 

BDA Stadtplaner PartmbB

Ahaus

club L 94 Landschaftsarchitekten GmbH

Köln

Stadt Münster 

Amt für Immobilienmanagement

Münster

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

Mathilde Anneke 

Gesamtschule

Münster
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Die Mathilde Anneke Gesamtschule in Münster überzeugt 
durch eine Architektur, die sensibel, nachhaltig und identi-
tätsstiftend ist. Ausgangspunkt war der respektvolle Um-
gang mit den Bestandsgebäuden der Fürstin-von-Gallit-
zin-Schule, die sorgfältig in das neue Ensemble integriert 
wurden. Maßstab und Proportionen des Bestandes wur-
den aufgenommen und eine klare städtebauliche Struktur 
geschaffen.

Der Neubau gruppiert sich gemeinsam mit dem Bestand 
um einen großzügig gestalteten Innenhof und schafft da-
mit ein zentrales Bindeglied. Auch die pädagogischen 
Anforderungen wurden überzeugend umgesetzt. Die 
Unterteilung in überschaubare Lernhäuser sorgt für klare 
Strukturen, die sowohl Gemeinschaftserlebnisse als auch 
individuelles Lernen unterstützen. Offene Arbeits- und 
Aufenthaltsbereiche erweitern das Raumangebot, flexible 

Grundrisslösungen und konsequente Tageslichtnutzung 
verleihen den Räumen hohe Aufenthaltsqualität und un-
terstreichen den zukunftsorientierten Charakter des Pro-
jekts. Ergänzend zum großen Hof schaffen kleinere Höfe 
grüne Lernorte im Freien. So entstehen Orte, an denen 
zeitgemäße pädagogische Konzepte sowohl im Inneren als 
auch im Außenbereich sichtbar werden.

Besonders hervorzuheben ist der konsequente Einsatz 
von Holz als tragendem und gestaltprägendem Material. 
Tragwerk, Fassaden und Innenausbau nutzen das nach-
haltige Baumaterial, während die zurückhaltende, aber ak-
zentuierte Farbgestaltung die Materialehrlichkeit betont. 
Sichtbare Holzoberflächen tragen zu einer angenehmen 
Lernatmosphäre bei und machen den Baustoff erlebbar.
Damit steht die Mathilde Anneke Gesamtschule beispiel-
haft für zukunftsorientiertes Bauen im Bildungsbereich.Grundriss
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solare Gewinne

Solargründach
extensive Begrünung + 
Retentionsvolumen

flex. Sonnenschutz

Holz in Fertigteilbauweise
als CO2-Speicher

(rückbaubar)

natürl. Querlüftung

kontrollierte Lüftung
mit adiabater Kühlung + 
Wärmerückgewinnung

Fassade + Konstruktion
Holzrahmenbauweise

Fernwärmeanschluss
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Grüner Weiler I, Neues 

genossenschaftliches 

Wohnen

Münster

office03 – Waldmann & Jungblut 
Architekten Partnerschaft mbB 
(LPH 1–8), Köln

ARGE Birgit Brewe Architekten & 
Seraina Merz Architektur 
(Entwurf Konzeptvergabe), Münster/Zürich 

Birgit Brewe Architekten
(Projektentwicklung/Beratung), Münster

ERNST² Architekten AG
(LPH 8), Stuttgart

Sowatorini Landschaft PartmbB 
Berlin

Genossenschaft Grüner Weiler eG 
Münster

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft
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Der Grüne Weiler in Münster ist ein herausragendes Bei-
spiel dafür, dass partizipative Planungsprozesse zu archi-
tektonisch überzeugenden Lösungen führen können. Über 
100 Wohnungen wurden auf einer Fläche der ehemaligen 
Oxford-Kaserne von der künftigen Bewohnerschaft selbst 
entwickelt. Der dahinter liegende Planungs- und Steue-
rungsprozess verdient für ein so umfangreiches Vorhaben 
höchste Anerkennung.

Entstanden ist ein klar gegliedertes Ensemble aus drei 
Baukörpern. „Punkt“, „Riegel“ und „Winkel“ gruppieren 
sich um einen Innenhof mit Garten. Wiederkehrende Bau-
teile schaffen Zusammenhalt, differenzierte Fassaden und 
Höhenverläufe sorgen für Abwechslung und städtebauli-
che Präsenz. Die Erdgeschosszonen werden konsequent 
für gemeinschaftliche Räume genutzt, wodurch sich im 
Sinne einer „Stadt in der Stadt“ soziale Nähe und Lebendig-

keit entfalten: Veranstaltungsraum, Werkstätten, Velohal-
le, ein Kulinarium als „Kantine“, Waschsalon, Kinderspiel, 
Kieztreff, Coworking, Atelier, Gefrierhaus, Wellnessbereich 
mit Sauna und Badewannen. Geteilte Infrastruktur ist das 
zentrale Prinzip der neu gegründeten Genossenschaft – 
nicht nur, um Flächen- und Ressourcenverbrauch zu re-
duzieren. Die gemeinschaftlichen Nutzungen begünstigen 
auch das Miteinander. Dieser Gedanke hat zur erfolgrei-
chen Integration von Clusterwohnungen für Menschen mit 
Unterstützungsbedarf in das Projekt geführt.

Die Umsetzung ist konsequent nachhaltig: Effizienzhaus-
Standard 40, Holzrahmenbauweise, Photovoltaik und 
Dachbegrünung, Regenwassergärten, Car- und Bike-Sha-
ring sowie die Fahrrad-Infrastruktur machen deutlich, 
dass ökologisch verantwortliches Bauen und Wohnen all-
tagstauglich und attraktiv sein können.
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Waldkindergarten

Wadersloh-Liesborn

Thomas Becker Architekten GmbH 

Ennigerloh

DRK Ortsverein Wadersloh e.V. 

Wadersloh

Architektur

Bauherrschaft
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Am Rande des Waldes bei der historischen Abtei Liesborn 
zeigt das Projekt eindrucksvoll, wie Architektur Kindern 
neue Freiräume eröffnet. Inmitten von Obstbäumen wur-
de ein Waldkindergarten realisiert, der Naturerlebnis, Ge-
meinschaft und nachhaltiges Bauen miteinander verbin-
det. Zwei Baukörper umrahmen eine alte, prächtige Weide 
und bilden gemeinsam mit einer Pergola einen geschütz-
ten Ort für Aufenthalt und Spiel. Sie dienen den Kindern als 
Aufenthaltsbereiche und offene Unterstände, die je nach 
Wetterlage und Aktivität flexibel genutzt werden können.

Im geschlossenen Baukörper befinden sich ein Essraum 
mit demontierbaren Tischen sowie die Küche, WC-Anlagen 
und Nebenräume. Über eine schmale Treppe erreichen 
die Kinder eine kleine Spielebene – wie ein Baumhaus 
ein Ort für Rückzug, Fantasie und Entfaltung. Besonders 
überzeugend ist der bewusste Umgang mit Materialien. 

Eine senkrechte, geflammte Lärchenholzschalung prägt 
die Fassade, das Dach ist mit einer Stehfalz-Eindeckung 
aus Zinkblech gedeckt. Im Inneren wurde unbehandeltes 
Holz verwendet, das sich später wieder in den natürlichen 
Kreislauf rückführen lässt. Nachhaltigkeit wird hier nicht 
nur technisch, sondern auch gestalterisch und atmosphä-
risch für Kinder erfahrbar gemacht.

Die Jury würdigt ein kleines, aber bemerkenswertes Pro-
jekt, das Innen- und Außenräume sensibel miteinander 
verknüpft und sich leise in die Umgebung einfügt. Es ent-
stehen Orte, die Kindern Sicherheit geben, Begegnungen 
fördern und gleichzeitig Offenheit zur Natur bewahren. 
Damit zeigt der Waldkindergarten, dass Architektur auch 
im kleinen Maßstab soziale Wirkung entfalten, Ressourcen 
schonen und Perspektiven für eine nachhaltige Baukultur 
eröffnen kann.Schnitt
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raumwerk.architekten

Hübert und Klußmann PartGmbB

Köln

atelier le balto

Berlin

Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH – 

Ein Projekt der Montag Stiftung Urbane 

Räume gAG 

Bonn

Architektur

Landschaftsarchitektur

Bauherrschaft

BOB CAMPUS

Wuppertal
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Mit dem BOB CAMPUS ist es gelungen, auf dem Areal ei-
ner historischen vielschichtigen Textilfabrikbrache ein ur-
banes Zentrum mit starker Anziehung für das umliegende 
Quartier zu schaffen. Bildungsorte, geförderte Wohnange-
bote, Arbeits- und Begegnungsräume sowie ein großzü-
giger Nachbarschaftspark werden miteinander verwoben 
und erzeugen einen offenen und vernetzenden Stadtraum 
für alle Generationen und Kulturen.

Die Jury hebt besonders die integrative Kraft des Projekts 
hervor, welches trotz der schwierigen Ausgangssituation 
ganz leichtfüßig neue Verbindungen in den Stadtteil legt. 
 
Höhenunterschiede von 20 Metern werden überwunden, 
ein Fabrikbau aus den 1970er Jahren mit schlechten Be-
lichtungsmöglichkeiten und eine belastete sowie ver-
fallene Bausubstanz werden ertüchtigt. Die Einbindung 
der Nachbarschaft sowie lokaler Akteure in Planung und  

Betrieb des Campus stärkt soziale Teilhabe, Eigenverant-
wortung und Vielfalt im Quartier. Die gemeinnützige Trä-
gerschaft und die Verankerung gemeinwohlorientierter 
Ziele geben dem Campus ein Maximum an Nachhaltigkeit 
und Zukunftsfähigkeit.

Die behutsame Umgestaltung des ehemaligen Fabrikge-
bäudes und die Einbettung des Neubaus zeigen hohen Ge-
staltungsanspruch. Um- und Neubau achten auf Ressour-
cen und setzen gestalterisch neue Impulse im Stadtraum.  
 
Der Einsatz der Materialien folgt einem spielerischen An-
satz, der Vielfalt in den Vordergrund stellt und nicht ein-
heitlich monolithisch wirkt. Der BOB CAMPUS steht damit 
als Impulsgeber für eine gelungene, gemeinwohlorientier-
te Quartiersentwicklung, die von der Lebensrealität der 
Menschen ausgeht und einen vorbildhaften Beitrag für die 
Baukultur des Landes Nordrhein-Westfalen leistet.
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Schnitt

SHEDHALLEN

FABRIK

NACHBARSCHAFTSPARK

KRÜHBUSCH

Aufzug + 
O�ener Treppenturm 
neu

Polycarbonat-Fassade
neu

Pfosten-Riegel-Fassade 
neu

Treppenhaus Bestand 
Ertüchtigung

Sanierung 
Wohnhäuser + Hof

Stahltragwerk 
Dach Bestand

Dach neu
mit Gründach + 
Photovoltaik

Kollektorfassade

Lüftungsbrücke

Dach neu 
Dachtragwerk Bestand+
Sanierung Shedhalle

Aufzug + Stege neu

Zuluft

Abluft

Kollektorluft-

nutzung

SCHULE EBENE 5 + 6

KITA EBENE 5

BÜROS EBENE 4

NACHBARSCHAFTSETAGE EBENE 3

MIT STADTTEILBIBLIOTHEK

WOHNEN 

BAUTEIL A + B

BÜROLOFTS 

BAUTEIL C

BAUTEIL D

+
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Jurysitzung

Das unabhängige Preisgericht setzte sich zusammen aus Vertre-
terinnen und Vertretern des Ministeriums für Heimat, Kommuna-
les, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen, der 
Architektenkammer Nordrhein-Westfalen, einer freischaffenden 
Innenarchitektin und einem Journalisten sowie Vertreterinnen 
und Vertretern der Wohnungswirtschaft und der kommunalen 
Spitzenverbände.

Die Jurysitzung fand am 9. und 10. Juli 2025 unter dem Vorsitz 
von Architekt Martin Bez (bez+kock Architekten, Stuttgart) in den 
Räumen der Architektenkammer Nordrhein-Westfalen statt. 

Anhand der in der Auslobung dargestellten Bewertungskriterien 
wurden in mehreren Rundgängen 159 Beiträge diskutiert und be-
wertet. Grundlage der Diskussion waren der Bericht der Vorprü-
fung, welcher der Jury bereits im Vorfeld übermittelt worden war, 
sowie die in der Architektenkammer ausgestellten Plakate. Nach 
intensiven Beratungen konnten die Preisrichterinnen und Preis-
richter 25 Projekte ermitteln, die aufgrund ihrer städtebaulichen, 
freiraumplanerischen, gestalterischen und funktionalen Qualität 
überzeugen konnten und als vorbildliche Bauten ausgezeichnet 
werden sollen.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN
Um die Auszeichnung konnten sich Mitglieder einer Architektenkammer 
und ihre Auftraggebenden in gegenseitigem Einvernehmen bewerben. 
Voraussetzung war der Standort des Projektes in Nordrhein-Westfalen. 
Die Projekte mussten zwischen dem 5. Juni 2020 und dem 14. April 2025 
fertiggestellt worden sein.

BEWERBUNGSUNTERLAGEN
Die Bewerbung bestand aus einer Online-Bewerbung mit digitalen Unter-
lagen zum Projekt sowie der Benennung der an der Planung beteiligten 
Entwurfsverfasserinnen und -verfasser, der Fotografinnen und Foto-
grafen sowie der jeweiligen Bauherrschaft. Bei der Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen einzureichen waren zudem ein DIN A0-Plakat mit 
allen zum Verständnis erforderlichen Plänen, Grafiken, Fotos und text-
lichen Erläuterungen. 

BETEILIGUNG
Die Auszeichnung bildet aufgrund ihrer Breitenwirkung seit mehr als 40 
Jahren einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Baukultur in Nord-
rhein-Westfalen. Zum aktuellen Verfahren wurden 159 Beiträge fristge-
recht eingereicht.

VORPRÜFUNG
Die formale Vorprüfung der eingereichten Arbeiten wurde gemeinsam 
durch das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung 
des Landes Nordrhein-Westfalen und die Architektenkammer Nord-
rhein-Westfalen vorgenommen. 

BEWERTUNGSKRITERIEN
Die eingereichten Unterlagen wurden von der Jury im Hinblick auf ihre 
Vorbildlichkeit nach folgenden Kriterien bewertet:
• Städtebauliche Qualität 
• Freiraumplanerische Qualität 
• Architektonische Qualität 
• Innenräumliche Qualität 
• Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit 
• Prozessqualität 
Die Reihenfolge der Auflistung stellte dabei keine Gewichtung dar. 

Gegenstand der Auszeichnungen waren alle Arten von Bauten wie zum 
Beispiel Wohnungsbauten, Kultur- und Bildungsbauten, Büro- und Ge-
werbebauten, öffentliche Bauten sowie Quartiere, Freianlagen und In-
frastrukturmaßnahmen. Ausgezeichnet werden konnten Stadt- und 
Quartiersentwicklungsprojekte, Neubauten und Erweiterungen, Moder-
nisierungen, Restaurierungen, Umstrukturierungen, Umnutzungen und 
Umbauten. 

Die Auszeichnung berücksichtigte nicht nur das fertig gestellte Projekt, 
sondern auch den Planungsprozess, die Planungskultur und die Rolle der 
Bauherrschaft sowie der weiteren am Bau beteiligten Personen.

Das Verfahren
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Vorprüfung

MARTIN BEZ

Architekt, Stuttgart

DR. JÖRG BIESLER

Journalist, Köln

ISABELLE BOTHE

Architektin, vdW Rheinland-Westfalen

SUSANNE CRAYEN

Architektin und Stadtplanerin, 

Vizepräsidentin der Architektenkammer 

Nordrhein-Westfalen

PIA A. DÖLL

Innenarchitektin, Frankfurt/Main

ANDREA GEBHARD

Landschaftsarchitektin und Stadtplanerin, 

Präsidentin der Bundesarchitektenkammer

ELISABETH GENDZIORRA

Geschäftsführerin, BFW Landesverband 

NRW e. V. 

RUDOLF GRAAFF 

Beigeordneter, Städte- und 

Gemeindebund NRW

DR. FELIX HOEPNER

Architekt, Ministerium für Heimat, 

Kommunales, Bau und Digitalisierung 

des Landes Nordrhein-Westfalen

RAINER JANSSEN

Architekt, Referatsleiter, Ministerium für 

Heimat, Kommunales, Bau und Digita- 

lisierung des Landes Nordrhein-Westfalen

DR. TIMO MUNZINGER

Architekt und Stadtplaner, Deutscher 

Städtetag und Städtetag des Landes 

Nordrhein-Westfalen

OLIVER SCHREIBER

Referatsleiter, Ministerium für Heimat, 

Kommunales, Bau und Digitalisierung 

des Landes Nordrhein-Westfalen

CHRISTOPH VAN GEMMEREN

Stadtplaner, Referatsleiter, Ministerium für 

Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisie-

rung des Landes Nordrhein-Westfalen

ERNST UHING

Architekt, Präsident der Architekten- 

kammer Nordrhein-Westfalen

PROF. ROLF WESTERHEIDE

Architekt und Stadtplaner, Mitglied 

des Vorstands der Architektenkammer 

Nordrhein-Westfalen

SIMON ADENAUER 

Abteilungsleiter, Architektenkammer 

Nordrhein-Westfalen

EDMUND GREWE 

Architekt, Ministerium für Heimat, 

Kommunales, Bau und Digitalisierung 

des Landes Nordrhein-Westfalen

BENDIX LOEVENICH 

Architektenkammer Nordrhein-Westfalen

JULIA MIKOLASCHEK 

Architektin, Architektenkammer 

Nordrhein-Westfalen

MIRJAM PÜTZER 

Ministerium für Heimat, Kommunales, 

Bau und Digitalisierung des Landes 

Nordrhein-Westfalen

KATRIN WITTHAUS 

Ministerium für Heimat, Kommunales, 

Bau und Digitalisierung des Landes 

Nordrhein-Westfalen

Jurymitglieder
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Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

ASD Bauplanungs-GmbH, Ahlen

Banz + Riecks Dipl.-Ing. Architekten BDA, Bochum mintdesign GmbH, Berlin wbp Landschaftsarchitekten GmbH, Bochum

DEEN ARCHITEKTEN 
Deptolla Engländer PartGmbB, Münster

 

heinlewischer Partnerschaft freier Architekten mbB, Köln

LTHX Architekten, Dresden  
Gasse|Schumacher|Partnerschaft 

Landschaftsarchitekten mbB, Paderborn

Lindner Lohse Architekten BDA PartGmbB, Dortmund

Planungsbüro DTP landschaftsarchitekten GmbH, Essen

Banz + Riecks Dipl.-Ing. Architekten BDA, Bochum wbp Landschaftsarchitekten GmbH, Bochum

HOME.architekten Stephan Bossier und Wolfgang Mehlich 
(Architekt BDA) Partnerschaft mbB, Pulheim

 

Architekten Spiekermann, Beelen

Technische Abteilung der Baugenossenschaft 
Freie Scholle eG, Bielefeld

 

ACMS Architekten GmbH, Wuppertal

SSP AG, Bochum

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft

Ahlen Umbau + Sanierung einer alten Scheune zu einem Wohnhaus Thorsten Ludwig, Ahlen

Arnsberg NEO 211 Grundstücksgesellschaft Friedrich Bremke GmbH & Co. KG, Arnsberg

Attendorn Kirche St. Augustinus mit Gemeindezentrum Kath. Kirchengemeinde St. Augustinus, Attendorn

Attendorn Schulungszentrum „Viega World“ Viega GmbH & Co. KG, Attendorn

Bad Driburg Kindertagesstätte und Familienzentrum Stadt Bad Driburg, Bad Driburg

Bad Münstereifel Bildungsstätte der BG ETEM Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse, Köln

Baesweiler Sport- und Bürgerpark Stadt Baesweiler, Baesweiler

Balve Gemeindezentrum St. Blasius Katholische Kirchengemeinde St. Blasius, Balve

Bedburg Sonnenfeld Erftland Kommunale Wohnungsgesellschaft mbH, Bergheim

Beelen Haus aus Häusern Oliver Spiekermann, Beelen

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Bielefeld Friedrich-Ebert-Haus - Modernes Erbe trifft Holzbau Baugenossenschaft Freie Scholle eG

Bocholt LernWerk Herding Gebäudewirtschaft der Stadt Bocholt, Bocholt

Bochum Technologiezentrum Ruhr chip GmbH, Bochum



Banz + Riecks Dipl.-Ing. Architekten BDA, Bochum

Banz + Riecks Dipl.-Ing. Architekten BDA, Bochum wbp Landschaftsarchitekten GmbH, Bochum

Lorber Paul Architekten GmbH, Köln club L 94 Landschaftsarchitekten GmbH, Köln

DEEN ARCHITEKTEN 
Deptolla Engländer PartGmbB, Münster

 

Behles & Jochimsen Gesellschaft von 
Architekten mbH BDA, Berlin

 

Lindner Lohse Architekten BDA PartGmbB, Dortmund

SSP AG, Bochum

Druschke Architektur | BDA, Duisburg

domus+ architekten, Düsseldorf

innenArchitekturbüro Segerath 

und Tepasse, Dinslaken 

Druschke Architektur | BDA, Duisburg

WoltersPartner Architekten GmbH, Coesfeld  

farwickgrote partner Architekten BDA Stadtplaner 
PartmbB, Ahaus

 

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Bochum Kanzleigebäude Schneiders & Behrendt Schneiders & Behrendt PartmbB, Rechts- und Patentanwälte, Bochum

Bochum Jugendfreizeithaus Hohe Eiche Stadt Bochum - Jugendamt, Bochum

Bonn Morus Quartier Bonn-Tannenbusch ABSOLUT Immobilien und Beteiligungs GmbH, Köln

Bonn Gemeindezentrum an der Erlöserkirche Ev. Erlöser-Kirchengemeinde, Bonn Bad Godesberg

Detmold KreativInstitut.OWL Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe, Lemgo

Dortmund Büroerweiterung in Holz Harald Lindner, Frank Lohse, Dortmund

Dortmund Reinoldi Gesamtschule Stadt Dortmund, Dortmund

Duisburg Spendenprojekt Tafel Duisburg Tafel Duisburg e.v., Duisburg

Duisburg Quartierstreff Duisburg-Ungelsheim Rheinwohnungsbau GmbH, Düsseldorf

Duisburg
Anbau und Integration von Pfarrheimfläche 

sowie Neugestaltung Kirche Herz Jesu
Kath. Kirchengemeinde St. Dionysius, Duisburg

Duisburg Modernisierung Citywohnpark | 1.-3. Bauabschnitt GEBAG Duisburger Baugesellschaft mbH, Duisburg

Dülmen Wohnen an der Wette - neues Wohnquartier
Wohnungsbau- und Siedlungsgenossenschaft 

für den Kreis Coesfeld eG, Coesfeld

Dülmen Wohnquartier am Haselbach
Kommunale Siedlungs- und Wohnungsbaugesellschaft mbH, 

ein Unternehmen der WohnBau Westmünsterland, Borken

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



Konrath-Tebartz und Wennemar Architekten 
PartmbB, Düsseldorf 

 

J. MAYER H. und Partner, Architekten mbB (LPH 1-5), Berlin 
Freelance / Projektleiter (LPH 1-5), Bad Tölz

 

J. MAYER H. und Partner, Architekten mbB, Berlin

Miksch Rücker Malchartzeck Architekten 
AKNW Dipl.-Ing. BDB Partnerschaft mbB, Düsseldorf

 
Dipl.-Ing. Wolfgang R. Mueller 

Landschaftsarchitekten BDLA, Willich

SOP Architekten GmbH, Düsseldorf studio grüngrau GmbH, Düsseldorf

pier 7 architekten GmbH, Düsseldorf

HPP Architekten GmbH, Düsseldorf

Sieber Architekten, Düsseldorf  

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

Eller + Eller Architekten GmbH, Düsseldorf

Innenarchitekt Dipl.-Ing. Michael Krey, Düsseldorf

BDA Düsseldorf Projektgruppe „Ein Zuhause für Alle“, 
Düsseldorf

 

Thomas Becker Architekten GmbH, Ennigerloh

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Düsseldorf  haus on top              Privat, Düsseldorf

Düsseldorf FOM Pavillon
Gemeinnützige Fördergesellschaft für 

Bildung und Wissenschaft mbH Düsseldorf

Düsseldorf RKM740 Tower RKM Tower GmbH & Co. KG, Berlin

Düsseldorf Wiesenviertel 1.BA: Sonnenblumenfeld Düsseldorfer Bau- und Spargenossenschaft eG, Düsseldorf

Düsseldorf Neue Messe Süd Messe Düsseldorf GmbH, Düsseldorf

Düsseldorf Neubau Mehrfamilienhaus H4 Evangelische Kirchengemeinde Düsseldorf Gerresheim, Düsseldorf

Düsseldorf The Cradle The Cradle GmbH & Co. KG, Leverkusen

Düsseldorf
Kunstpalast Düsseldorf - Sanierung und 

neuer Sammlungsrundgang
Stiftung Museum Kunstpalast, Düsseldorf

Düsseldorf LVR Kurt Schwitters Schule Landschaftsverband Rheinland, Köln

Düsseldorf WPP Headquarters Mizal CODIC Development GmbH, Düsseldorf

Düsseldorf Die Fabrik DKE Immobilien A/S, Aalborg

Düsseldorf Ein Zuhause für alle an der Löbbeckestraße SWD Städt. Wohnungsbau-GmbH & Co. KG Düsseldorf, Düsseldorf

Ennigerloh Neubau Mehrfamlienhäuser Städtische Baugesellschaft Ennigerloh mbH, Ennigerloh

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



Thomas Becker Architekten GmbH, Ennigerloh

Thomas Becker Architekten GmbH, Ennigerloh

Mijaa Raummanufaktur Architekten (LPH 1-5), Essen 
Wörner Traxler Richter Architekten (LPH 1-5), Frankfurt a. M.

 Förder Landschaftsarchitekten GmbH, Essen

New Architekten BDA, Köln jangled nerves, Stuttgart

pbs architekten Planungsgesellschaft mbH, Aachen

sehw architektur, Berlin

Michael van Ooyen Freie Architekten Partnerschaft mbB, 
Straelen

 KRAFT.RAUM. Landschaftsarchitektur, Düsseldorf

Gelsenwasser AG Abteilung SB Hochbau, Gelsenkirchen

Ballhorn Lempke Architekten GmbH, Lippstadt

Schnoklake Betz Dömer Architekten PartGmbB, Münster

BERGHAUS ARCHITEKTEN, Düsseldorf

raumwerk.architekten Hübert und Klußmann PartGmbB, 
Köln

 

pbs architekten Planungsgesellschaft mbH, Aachen

Planungsbüro DTP Landschaftsarchitekten GmbH, Essen

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Ennigerloh Neubau Vereinsheim TV Ennigerloh e.V. TV Ennigerloh e.V., Ennigerloh

Ennigerloh Neubau Einfamilienhaus Familie Schmedding, Ennigerloh

Essen
Erweiterung der historischen Siedlung Essen-Margarethenhöhe 

um 3 Wohnhäuser und ein Verwaltungsgebäude
Margarethe Krupp Stiftung für Wohnungsfürsorge, Essen

Essen UNESCO-Welterbe Zollverein / Denkmalpfad Kokerei Stiftung Zollverein, Essen

Essen Parc Dunant gentes-Gruppe, Düsseldorf

Essen Lerndorf Erweiterung und Sanierung Andreas-Grundschule Immobilienwirtschaft der Stadt Essen, Essen

Geldern Umbau und Erweiterung Mariengrundschule Geldern-Kapellen Gelderner Bau Gesellschaft mbH, Geldern

Gelsenkirchen H2O Laborgebäude Gelsenwasser AG, Gelsenkirchen

Geseke Nutzungsänderung einer Kirche zum Wohnraum Privat, Lippstadt

Hagen Eingangsgebäude LWL-Freilichtmuseum Hagen LWL - Bau- und Liegnschaftsbetrieb, Münster

Hamm Reihenhäuser am Park Ellen und Jens Berghaus, Düsseldorf

Hamminkeln-Dingden bauKULTURstelle
Verein zur Förderung der Dorfentwicklung Dingden e. V., 

Hamminkeln-Dingden

Hennef Carl-Reuther-Berufskolleg (CRBK) Rhein-Sieg-Kreis / Der Landrat, Siegburg

Herten Der Park kommt in die Stadt Stadt Herten, Herten

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



Reinhard Angelis Planung Architektur Gestaltung, Köln

Lindner Lohse Architekten BDA PartGmbB, Dortmund

Lorber Paul Architekten GmbH, Köln  

urbanegestalt PartGmbB Johannes Böttger, 

Landschaftsarchitekt Matthias Böttger, Architekt 

Ulrich Böttger Architekt BDA und Stadtplaner, Köln

HOME.architekten Stephan Bossier und Wolfgang Mehlich 
(Architekt BDA) Partnerschaft mbB, Pulheim

 

THinkForward architecture, Köln  

CATALANOQUIEL Architekten Partnerschaft mbB, Köln

Axel Steudel Architekten Partnerschaft mbB, Köln

Axel Steudel Architekten Partnerschaft mbB, Köln

Axel Steudel Architekten Partnerschaft mbB, Köln

Bachmann Badie Architekten, Köln  

Axel Steudel Architekten Partnerschaft mbB, Köln

Kaspar Kraemer Architekten GmbH, Köln

v-Architekten GmbH, Köln RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten, Bonn

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Hilchenbach-Dahlbruch Kultureller Marktplatz Stadt Hilchenbach, Hilchenbach

Holzwickede Ehemaliger Schafstall auf Haus Opherdicke Kreis Unna - Der Landrat - Stabsstelle Kultur KU, Unna

Köln Familien- & Seniorenwohnen Moldaustraße GAG Immobilien AG, Köln

Köln Robertstraße GAG Immobilien AG, Köln

Köln
Nachhaltige Sanierung und Erweiterung Hauptgeschäftsstelle 

Automobil-Club Verkehr e.V.
ACV Automobil-Club Verkehr e.V., Köln

Köln Umbau und Erweiterung für 6 Privat, Köln

Köln Haus Scholz Privat, Köln

Köln Haus Jung Privat, Köln

Köln Haus am Stadtwald Privat, Köln

Köln
Bürgerzentrum Alte Feuerwache Köln - Neubau 

einer Stadtteilwerkstatt für Holzarbeiten
Stadt Köln - Amt für Soziales, Arbeit und Senioren, Köln

Köln Atelierhaus Privat, Köln

Köln Rheinische Musikschule Köln Neubau Rheinische Musikschule GbR, Köln

Köln Gesamtschule Wasseramselweg mit Sporthallen Objekt Schule Wasseramselweg B.V. & Co. KG, Köln

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



Kaspar Kraemer Architekten GmbH, Köln

LK Architekten Regina Leipertz und Martin Kostulski 
Partnerschaftsgesellschaft mbB, Köln

 

Wiho Heidermann Architekten (Planungsleistungen in An-
lehnung nach HOAI, tlw. 2, 3 – 8), Köln 
Westdeutscher Rundfunk Köln Hauptabteilung Gebäude-
wirtschaft, Abteilung Bauprojekte (LPH 1, tlw. 2), Köln

 

Drees & Sommer SE, Köln Drees & Sommer, Köln

LEPEL & LEPEL Architekt 

Innenarchitektin PartG mbB, Köln 

Zeller Kölmel Architekten GmbH, Köln  

Zeller Kölmel Architekten GmbH, Köln  

Zeller Kölmel Architekten GmbH, Köln  

Molestina Architekten + Stadtplaner GmbH, Köln

Nebel Pössl Architekten GmbH, Köln studio grüngrau GmbH, Düsseldorf

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Köln Neue Mitte Porz – Haus 3 Aachener Siedlungs- und Wohnungsgesellschaft mbH, Köln

Köln Neubau Italienische Mission Köln Erzbistum Köln - Generalvikariat, Abteilung Bau, Köln

Köln WDR Netzersatzanlage Mariengartengasse
Westdeutscher Rundfunk Köln 

Abteilung Bauprojekte Projektsteuerung, Köln

Köln Standortumbau Drees & Sommer Drees & Sommer SE, Stuttgart

Köln Piazzetta - Historisches Rathaus Köln Stadt Köln, Köln

Köln
Serielle Sanierung zu Net-Zero – Energiesprong-Sanierung 

mit 16 Wohneinheiten im bewohnten Zustand
Wohnungsgenossenschaft am Vorgebirgspark eG, Köln

Köln
Schwalbacher Straße / Zukunft Wohnen – preisgedämpfter 

Wohnungsbau in KfW40 mit Recycling-Beton
Wohnungsgenossenschaft am Vorgebirgspark eG, Köln

Köln
Stephanuskirche Köln-Riehl - Umbau und Sanierung der Kirche 

und Neubau des Gemeindezentrums
Ev. Kirchengemeinde Köln-Riehl, Köln

Köln IGIS – Integrierte Gesamtschule Innenstadt Gebäudewirtschaft der Stadt Köln, Köln

Köln Anton + Elisabeth: genossenschaftliches Wohnen, Gewerbe und Kultur Wohnungsgenossenschaft Köln-Sülz eG, Köln

Köln Wohnen Begegnung Beschäftigung „de Flo“ Sozialdienst Katholischer Männer e.V., Köln

Köln Forum am Deutzer Dom Katholische Kirchengemeinde St. Heribert, Köln

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

Architekturbüro Kurz, Köln

zweipink Pink Architekten Partnerschaft mbB, Düsseldorf

Drei Architekten Konsek Streule Vogel 
Partnerschaft mbB, Stuttgart 

 Koeber Landschaftsarchitektur GmbH, Stuttgart 

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln  

Kastner Pichler Schorn Architekten PartGmbB, Köln

pier 7 architekten GmbH, Düsseldorf  

Rinsdorf Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt

Rinsdorf Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt

Rinsdorf Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt

Kempen und Kleinheyer Architekten PartGmbB, Krefeld  Björn Dippel Landschaftsarchitekt, Kürten

Lindner Lohse Architekten BDA PartGmbB, Dortmund

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Köln Erweiterung Gesamtschule Rodenkirchen Gebäudewirtschaft der Stadt Köln, Köln

Köln Wohnbebauung Lortzingstraße Erzbistum Köln - Generalvikariat, Köln

Köln Haus in der Katzengasse 18 Analena Schwarz, Köln

Leverkusen Kindertagesstätte Johanneskirche Kirchenkreis Leverkusen der Evangelischen Kirche im Rheinland, Burscheid

Köln-Rodenkirchen Emanuel-Schule              Gebäudewirtschaft der Stadt Köln, Köln

Leverkusen
Denkmalgerechte Generalsanierung der Aula des 

Freiherr vom Stein Gymnasiums
Gebäudewirtschaft der Stadt Leverkusen, Leverkusen

Leverkusen Generalsanierung Vierfachsporthalle Käthe-Kollwitz-Gesamtschule Gebäudewirtschaft der Stadt Leverkusen, Leverkusen

Lindlar
Bergische Ressourcenschmiede Neubau Büro- und 

Ausstellungsgebäude
BAV Bergischer Abfallwirtschaftsverband, Engelskirchen

Lippstadt Nachhaltiges Wohnquartier ADR materio, Soest

Lippstadt Office Hub L1 . New Work im ehrwürdigem Denkmal Rinsdorf Ströcker Immo GbR, Geseke

Lippstadt Innovation Quarter Lippstadt GWL Grundstücks- und Wohnungsbau GmbH Lippstadt, Lippstadt

Lohmar
Planung und Neubau der Grundschule Birk 

im Rahmen einer Gesamtvergabe
Stadt Lohmar - Die Bürgermeisterin - Claudia Wieja, Lohmar

Lünen Osterfeldschule Zentrale Gebäudebewirtschaftung Lünen (ZGL), Lünen

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ort   Projektbezeichnung          Bauherrschaft



STEINHOFFarchitekten, Nordkirchen

lüderwaldt architekten, Köln  

lüderwaldt architekten, Köln  

Brings Architekten GmbH, Mönchengladbach  

Schrammel Architektur Stadtplanung GmbH & Co. KG, 
Augsburg

 

TOR 5 Architekten BDA Partnerschaftsgesellschaft mbB, 
Bochum

 

Druschke Architektur | BDA, Duisburg  

Schnoklake Betz Dömer Architekten PartGmbB, Münster

3pass Kusch Mayerle BDA Architekten 
Stadtplaner Part mbB, Köln

 
Kraft.Raum Landschaftsarchitektur und Stadtentwicklung, 

Düsseldorf

KADA WITTFELD ARCHITEKTUR GmbH, Aachen studio grüngrau GmbH, Düsseldorf

e.a+d Architekten, Münster

Kleihues + Kleihues Gesellschaft von Architekten mbH, 
Berlin

 

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Lünen Öffentlich geförderter Wohnungsbau im 3D-Betondruckverfahren Wohnungsbaugenossenschaft Lünen eG, Lünen

Mechernich
Wohnen und Arbeiten für vier Generationen _ Weiterentwicklung 

Gut Hombusch
Dietrich Graf von Nesselrode / Nesselrodsche Forstverwaltung, Mechernich

Mechernich
Nach der großen Flut _ ressourcenschonende Wiederbelebung eines 

Baudenkmals
Johannes Graf von Nesselrode, Mechernich

Mönchengladbach
Handels- und Dienstleistungsgebäude als Hauptbahnhof 

Mönchengladbach-Rheydt

EWMG- Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH, 

Mönchengladbach

Mönchengladbach Sanierung und Erweiterung der Zentralbibliothek Carl-Brandts-Haus Stadt Mönchengladbach, Mönchengladbach

Monheim am Rhein Platanenhöfe Monheim – Wohnen in der grünen Mitte WSG Wohnungs- und Siedlungs-GmbH, Düsseldorf

Mülheim an der Ruhr EliQ | Wohnquartier Elisabeth-Selbert-Straße
SWB-Service- Wohnungsvermietungs- und -baugesellschaft mbH, 

Mülheim an der Ruhr

Münster Quartiersentwicklung Alte Josefschule Wohn+Stadtbau Wohnungsunternehmen der Stadt Münster GmbH, Münster

Münster Wohnen mit Aussicht - Wohnquartier Wohn+Stadtbau Wohnungsunternehmen der Stadt Münster GmbH, Münster

Münster Hansator Landmarken AG, Aachen

Münster Alexianer Bildungszentrum Gesundheit und Soziales Stiftung der Alexianerbrüder, Münster

Münster X-Dock Büro am Mittelhafen Erste Fiege Real Estate Nord GmbH & Co.KG, Greven

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Architekten Spiekermann, Beelen

lüderwaldt architekten, Köln  

Architekturbüro Paul Böhm GmbH, Köln

farwickgrote partner Architekten BDA 
Stadtplaner PartmbB, Ahaus

 

Baugestalt Lukas Fehr Harms Architekten PartG mbB, Köln

Lecke & Partner Architekten mbB, Münster

habermann.decker.architekten PartGmbB, Lemgo

Rinsdorf Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt

Zeller Kölmel Architekten GmbH, Köln  

pier 7 architekten GmbH, Düsseldorf  

SSP AG, Bochum

Schützdeller + Münstermann Architekten, Gütersloh     

Schützdeller + Münstermann Architekten, Gütersloh     

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Müssing Haus im Wald Mario Wille, Müssing

Nettersheim 

Holzmülheim
Stärker als die Flut _ die Erftquelle Gemeinde Nettersheim, Nettersheim

Neuss Pfarrheim und Kindertagesstätte St. Konrad Kath. Kirchengemeinde St.Konrad Neuss, Neuss

Olfen Naturparkhaus Steveraue Stadt Olfen, Olfen

Oberhausen DISKO - Heinrich-Heine-Gymnasium SBO Servicebetriebe Oberhausen, Oberhausen

Oer-Erkenschwick Seniorenwohnen am Rathausplatz Privat, Münster

Oerlinghausen Grundschule Südstadt Stadt Oerlinghausen, Oerlinghausen

Paderborn Neubau Empfangsgebäude am HBF Paderborn PB1 GmbH, Paderborn

Pulheim-Sinnersdorf
Seniorenwohnen Horionstraße – zehn Wohneinheiten 

als Einfamilienhaus-Ersatz auf dem Dorf
Evangelische Kirchengemeinde Köln-Pulheim, Pulheim

Ratingen Sanierung Hochhausgebäude im Bestand
LEG Siebte Grundstücksverwaltungs GmbH 

vertr. d. LEG Wohnen NRW GmbH, Düsseldorf

Ratingen Carl Friedrich von Weizsäcker-Gymnasium Stadt Ratingen, Amt für Gebäudemanagement, Ratingen

Rheda-Wiedenbrück Wohnquartier Wiedenbrücker Tor            Bauherrengemeinschaft, Rheda-Wiedenbrück

Rheda-Wiedenbrück Lebensform verändert Wohnen            Dr. Karl-Heinz Meyer, Rheda-Wiedenbrück

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Architekturbüro Maren Arning mit Guido Lohmann, Köln

Stadt Rheinberg Fachbereich Immobilienwirtschaft, 
Rheinberg

 

Kleihues + Kleihues Gesellschaft von Architekten mbH 
(LPH 1–9), Münster
Terhechte & Höfker Architektur (LPH 1–9), Rheine
Wohnungsverein Rheine Betreuungs- und Verwaltungs- 
gesellschaft mbH (LPH 1–9), Rheine

 
Heiner Wortmann Landschaftsarchitekt/Stadtplaner AKNW, 

Lüdinghausen

agn Niederberghaus & Partner GmbH, Ibbenbüren

Architektur4plus PartGmbB 
meyersson-senouci architekten, Rösrath

 

A-Team3 Falk-Huber, Götte, Groß, Architekten 
und Beratender Ingenieur Part mbB, Büren

 

Bornemann Architekten PartG mbB, Schwerte

RAMSEL | ARCHITEKTEN, Emsdetten  

fischerarchitekten Partnerschaft mbB Fischer Gottschalk 
Metzler Uwer Architekten, Aachen

 

Rinsdorf Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt

LEPEL & LEPEL Architekt Innenarchitektin PartG mbB, Köln

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Rheda-Wiedenbrück Haus Haupt Mareen Protte und Moritz Haupt, Rheda-Wiedenbrück

Rheinberg Neubau einer Kindertagesstätte Stadt Rheinberg, Rheinberg

Rheine Wohnen am Kirmesplatz Wohnungs-Verein Rheine eG, Rheine

Rheine Neubau Betriebsrestaurant EAT apetito AG, Rheine

Rösrath Odyssee an der Sülz Familie Zilken, Rösrath

Rüthen Sanierung Rathaus Rüthen Stadt Rüthen, Fachbereich 2 Ordnungswesen, Rüthen

Schwerte Klimaschutzsiedlung Schwerte Gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaft Schwerte eG, Schwerte

Senden
Leben bis ins hohe Alter - Intergeneratives Wohnen 

als Folgenutzung eines ehemaligen Sportplatzes
WohnBau Gruppe, Borken

Simmerath Jugendgästehaus der Handwerkskammer Aachen Handwerkskammer Aachen, Aachen

Soest Interior Provinzial in einem Denkmal PP2 Vermietung GmbH, Brilon

Titz Feuerwehr und Betriebshof Gemeinde Titz Landgemeinde Titz, Titz

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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Planungsbüro DTP Landschaftsarchitekten GmbH, Essen

TBA Thomas Breer Architekten, Kalkar  

Lindner Lohse Architekten BDA PartGmbB, Dortmund  

SAL Landschaftsarchitektur GmbH (LPH 1-9), Münster 

Planungsbüro DTP Landschaftsarchitekten GmbH (LPH 1-9), 

Essen

DGM Architekten Stolberg Volkenannt Part GmbB, Krefeld

Michael van Ooyen Freie Architekten Partnerschaft mbB, 
Straelen

 

Scheidt Kasprusch Architekten GmbH, Berlin  
KuBuS Freiraumplanung GmbH & Co. KG in Kooperation mit 

BASE Landschaftsarchitekten PartGmbB, Wetzlar

prokosch + partner architekten mbB (LPH 1-8), Wuppertal 
kklf kleyer.koblitz.letzel.freivogel gesellschaft von architek-
ten mbH (LPH 1-6), Berlin

 

Architektur       Innenarchitektur    Landschaftsarchitektur

Velbert Museumsentrée Stadt Velbert, Velbert

Uedem-Keppeln
Umbau und Erweiterung eines ehemaligen Pfarrhauses 

zu einer 3-gruppigen Kita-Einrichtung
Kath. Kirchengemeinde, Uedem

Unna Ensemble Schillerschule Kreisstadt Unna, Unna

Viersen-Dülken Neubau Kreisarchiv Kreis Viersen, Viersen

Wachtendonk Neubau Feuerwehrgerätehaus Gemeinde Wachtendonk, Wachtendonk

Wegberg Neue Feuerwache Wegberg
Mühlenstadt Wegberg, vertr. durch den Fachbereich Gebäudewirtschaft 

der Stadt, Wegberg

Wuppertal Offene Gemeinschafts-Grundschule Haselrain GMW Gebäudemanagement der Stadt Wuppertal, Wuppertal

Weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer
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